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S Vnd in CGottes Wort gegrundete deun predig:.

558
at. Bey dem Begrebnuß

w
J Der Wenland WolEdlen/vnd Viel  Eh

4 ren Tugendreichen Frawen

I—yven gebornen von J D“e
er3 der Streithorſt des WolEdlen Gtereate

J

 unenn erchun Jetagn gn
Z gen Jerrheim/ Heſſem/Voigtsdalem vnd Cal
S vorde/woiverordneten Herrn Oberhavvtrnans/
J auff Derfheim Erbgeſeſſen hertzueben

Hoaußfrawen.
 Welche im Jahr iszo. den 3 Novemb.
 zwiſchent. vnd 2. Vhr nachmittages ſelig in Gott engh
entſchiaffen/ vnd folgendes 1631. Jahrs den 8S e,
1
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Innomine Patris, Filij Spiritus

Sancti.

e ααα Ann ein Mann kunte mit6zoit
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S trawrigen Fallen wol zu expo
gſtuliten mit Hiob: Er hat mir eine Wunden

J

MNober die andere gemachet Er iſt an mich ge—
lauffen wie ein gewaltiger Hiob. is. Denna
d ditſes Orts der Wundenviel vnd eine vber

vv

F die andereich findet. Anno 1625. den  De—
g tembrwver Todt aus Eltern Armen hin
Queg ein pdu Geſicht ſehr ſchones Kneblein/
ganderthalb Jahr drey Monden alt, Anno
tirszo den re Jebr. vnd alſo innerhalb s. Wo—
chen holete er noch ein Sohnlein hinnach al
Mzo Wochen. Eben im ſelben Jahr den  No—

r.

28

9 vembr. wird der dritte Sohn todt zur Welt.
g gebohren ktompt vmb in Mutterleibe, vier

h A 2 Tael

Seeee
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Khriſiliche ret—8ge hernach den Nov. folget die Mutter ne
Jv woird fried: vnd ſchiedlicheẽhe nun gar

zuriſſen. Vnd noch iſt da kein auffhoren! v
brig war ein einiges Sohnlein vnd Stam̃
Erde des betrubten Vaters einiger Troſt
vnd Hoffnung in dieſem Leben vnd ſiehe 5
der einige Funcke wird auch außgeleſchet 9

fiirbet jetztlauffendes 1631. Jahres den 23.4
Januarn// alt 2. Jahr5. Tage Gehen alſo
fuuff liebe Perſonen Mutter vnd vler So i

neden Wegalles Fleiſches ehe noch funff 8
viertheil Jahres zum ende lauffen. Solten
man denn nun allhie nicht: ſagen konnen g
mit Hiob: Er hat mir eine Wunde bher die he
andere gemacht Er iſt an michgeiauffen
wie ein gewaltigerr Nun iſt aber nut GOtt
nicht zu rechten: Denn er iſt zu gerecht in m ũ

ſemen Wercken alles was er thut das iſt 8
recht. Deut. z2. Jſt zu weiſi vnd klug: Garſ
vnbegreifflich ſind ſeine Gerichte vnd vner o
forſchlich ſeine Wege.Rom n. Jſt zu hoch
vrd höher denn der Himmel was wiltuethun? Hiob. un. zu machtig vnd ſtarck was erh

krumen
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 ν— Kielet micht ewiglich ſondern er betrubet

5

Nwol vnd erbarmet ſich wieder nach ſeiner
vn aroſſen Gzute Denn er nicht von hertzen die

 Menſchen plaget vnd betrubet Threnz.
fol
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4 Koſtlich Dingiſt es gedulig ſein; Aber
gr Fleiſch vas Blut wil diß micht lebhren: Aus

hetliger Schrint mul mant geouit holen
J als die zu dem Ende geſ drieben daß wir
dj4 durch Gedult vnd Troſi der Scthrifft Hoff l
Jr4 nung haben ſollen om i5. Wann wir dañ 2
gl nttazu dero behuff verſamlet bey bevorſte
a henden Leichbegengnu,ſen vis zu forderſt
«l aus dem heilig vnd allein ſeeligmacheuden 9
J

Jj e 71“ EWorte Gottes zu beſprechen: Als iwollenawir Sott den Allmechtigen vmb die EGnade 8
Hulflvud Bryhtand ſeines heiltgen guten

5

J

ſ Ezeiſtes anruffen vnd mitemander beteng

nilv vnd ſprechen ein andachtiges Vater Vnſer. g
Textus Concionis ex Timath. c. A. ba J

gg Jch hzabeemen gutru Kampffge—

J

v kempffet ch habr den Zaufi vrliunehe
det Jch haoe Glauben gehalten.

ſ

jl

Hinfort ut mir brygelegt die Krone
Jn der Gerechunkrit weiche mut derg

J Herr anjſen?n Tige/ gerechte!

1 Rich-S28 Se S Se



 ç9 Feichpredigt.
Ê——

4 Richter geben wurd ni.
oalletn ſondern auch aller
9Erſcheinung lieb haben.
A

9 Exordium.
J CH wil dir viel Schmertzen
J8 ſehaffen/wenn du ſchwanger wirſt Du
2

ſolt mit Schmertzen Kinder gebehren/

g

ſpricht der Gott alles Fleiſches zu der

wi
Mutter aller Lebendigen/ Gen. z. vnd

J diß Wort hat nachdruck. Dei dicere eſt facere. Was
J Gott ſoricht das geſchicht/Pſal. zz.

Da finden ſich Schnierpen 1. Ante partum, vor
9 der Geburt So bald ein Weihesbild ſchwanger br
Z ſindet ſie ſich vbel/ die ſchone Geſtalt verendert ſich/
v hat Abſehew vnd Eckel fur Speiſe vnd Tranch/ vnd

Jee
ti ter jhrem Hernen tregt/ Tob. a.
on muß groſſe Gefahr außſtehen wann ſie das Kmd vn

9 Schmertzen finden ſich 2. In partu. in der Ge
9 burt/negſt Todes/ hat die Schrifft groſſereSchmer
Bunen nicht/als Geburt Schmertzen/ vnd wann ſie groſ
v fe Angſt vnd Noth wil andeuten/dann nimpt ſie gleich
9 nis von einer Seberinnen. (1. Job dolorem repenti-

Cine Schwoangere voerfelt derchmerte ſchnell
9j num.  .n9 vnd ploötzlich Alſo die Menſchen das Verderben/
Zi Theſſ.r. werden berucket zur boſen zeit was ſlonlich

vber

ſenuaòoνν



Geburt kommen ſind vnd iſt keine Krafft da zu gebeh

Khriſtliehe ne
ic

iil!

ↄ (2. ob dolorem acutum, Eine
wann ſie ſchter geberen ſol/ ſo iſt jhhr Z

et in jihrem Sthmerren/ ſogehets vns g
rr fur deinem Angelirht da ſind wir auch 9

er vnd iſt vns bange dan wir kaum Ddem
ja. Meme Lenden ſind voll Schmernen/vnd Anugſt hat mich ergriffen/ wit eine zebererin/Jch

krumme mich wenn ichs hore/ vnd erſchrecke/ weun
ichs anſehe Era. 21. Als Konig Hißkias in Belage
rung in groſſen Engſten vnd nothen war gibt ers
dem Propheten mit folgenden formalibüs zu verneh

men. Diß iſt ein Tag des Trubſals ſcheltens vnd le
ſterns/ vud gehet gletch als wenn die Kinder biß an die

ren Eſa 37. (3. job mortis metum, Eie Schwangere
gehet in Lebens Gefahr. Da bleiben offt Mutter vnd
Kind/vnd Maitterleib wird Kindesgrab/ Jerem. 20.
offt lebet das Kind der Mutter gehet die Seele aus/ Q
wie der Rahzel/ Gen.35. daher drewet Gott den tront
gen Moabiten er wolle ſolche Zeit ſchicken/ daß das 
Hert in Moab ſein ſol/ wie einer Frawen Hertz in Kin he
desnochen Furcht Grube vnd Serick ſol vber ſie g

—S—ber forſchet doch vnd ſehet ob ein Mannsbilde gebe
ren mage wie gehets dann zu daß ieh alie Manner
ſehe /jhre Hende auff jhren Hufften haben wie Wei
ber in Kindesnothen vnd alle Angeſicht ſo bleich ſinde

Es
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Leichpredigt.
g Esiiſt ja ein groffer Tag/ vnd ſeines gleichen iſt nicht

geweſt/ ond iſt eine zeit der Angſt in Jacob/ noch ſol
g lhin draus geholffen werden Jerem 30.

Schmertzen finden ſichz. poſt parturn, nach der Ge
egf burt/ſage nicht von Kinderzucht die in Windeln werdẽ

j aufferzogen mit Sorgen/Sap.7. kleme Kinder/ klei
ea ne: groſſe Kinder groſſe Sorge. Das meine ich wañ
A ſchon groſſe vnſagliche Geburt Schmertzen vberſtan
 den das Kind zur Welt geboren/ vnd nunmehr nach

Al Chriſti Außfpruch Johan. rs. ſich ſol Frewde ſinden:
V Dann heben vnd finden ſich wol erſt die rechten bittern
 Todesſehmertzen vnd muß ſterben nach der Geburt/
ze was in der Geburt kummerlich erhalten iſt.

Vnb hievon darff ich nun Exempel aus Paleſti-

DTJ
Nna oder andern ortern nicht holen haben leider ein
g hochtrawriges für Augen an der Weyland Woled
x leu vnd Viel: Ehrentugendreichen Frawen
F Even gebornenvon der Streithorſt Fra
Sh wen von Guſtidtn. Jn die eilffrnal hat die Gott in
9 wehrendem Eheſtande geſegnet: zehenmahl in Gna
di den geholffen daß ſie zur frolchen Kindermutter wor
Riden: Letztesmal aber deroſelben viel Schmertzen ge
Lu

 geraume zeit vorher ſehr ſchwach vnd vnvermogſam
e ſchaffet. Schmerzen vor der Geburt daß ſie eine

ſich befunden/offt betrubt vnd trawrig bezeiget vnd
wann ſie allein geweſt bittere Threnen vergoſſen;
auch zu mehrmahln erwehnet, ſie werde dif mahl mit

N dem Leben ſchwerlich davon kommen. Mens præſaga

9 S mal



Chriſiliche ne
l j

mali! Schmertzen in der Geburt worin ſie bif in R
vierdten Tag ſo groſſe Angſt vnd Arbeit mit ſo „roſſer
Gedult vbertragen daß wo Gottes Krafft nieht in ſo
ſchwacher Perſon machtig were Menſchen Krefften
ſolche vnſagliche Schmertzen zu erdulden vnmuglich h
geweſt. Schmerken nach der Geburt Denn/ ob l
wol Gott in Gznaden entbunden/ vnd augenſcheinlich we

das Leben dazumal vom Verderben errettet/ daß wir
gentzucher Hoffnung ſie were aller Gefahr/ aller Gze ha.

fahr entſprungen. So erengen ſich doch den dritten
Tag hernach noch andere Zufalle vnd Schmerren: x
ſetzen auch ſo ſtarck zu/daß die Natur weichen vnd ſte 8

jhren Geiſt auff geben muſſen. x
ik
b

jhrem Ampi /Beruff vnd Stande/worin fie vor Gotte

 d aJ de wann ſie bleibe im Glauben/ in der Liebe/ in der
ß

I

h Heiligung ſampt der Zucht 1. Tim. 2. Als ſol ſie nun ſt
J einen guten Kampff kemyffen den Glauben an Chri
F ſtum behalten jhren Erloler feſte faſſen vnd mit Ja
J cob nicht laſſen er ſegne vnd helffe dann/ Gen. wel lr

91

64

Fl ches ſie nicht allein mit Worten zugeſagt beſondern x
J auch in der That alſo erwieſen einen guten Kampff e

itt 1

5 Glauben behalten/ vnd jhrem Erloſer in groſſer Geh
J in groſſen Engſten vnd Schmertzen gekenirffet/

J duls biß in den Todt getrew blieben iſt. Daher wirffet t

8e41un  nuttch 9
—1
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gerecoeο ;νανοσνοννν:; GLeichpredigt.

mich ja ſolcher guter Kampff vnd ſeliaer Abſcheid nun
den abgeeſenen Text gleich in die Hand/ da ich den
ſelben anjetzo erkraren ſol vnd muß. Woraus dan
vor dieſes mahl wu dieſe beyde Stuck zu betrachtn
haben werden. 1. Certamen laborio.um, from
mer Chriſten Streit vnd Kampff in dieſem Leben
2. Brabeum glorioſum, dit herrliche kron: vnd be—
lohnnng in jenem Leben.

g

DE PRIORI.AXl

i Textus conſideratio.
9
Fl S Aben aber in acht zu nehmen 1. Occaſionem.

nnen. nfan des. Er war zu Rohm gefangen/ olte zum andern
mal fur Neronem aeſtellet vnd. vmb des Evangeltj
 willen kingerichtet werden/ir maſſen dann geſchehenJ

Bl iſt verkanden. Nun judiciret die Welt gememigl:ch
9 ex eventu de caulis. Boſe Sache die verdammet/ko
J ſer Kempffer der nider gemackt wird. Boſe Sache
Fl muß das ſein das Evangehum boſer Kempffer Pau

klus der deßhalven vber die Klingen ſpringen muß di
ß ſembunden Vrthei ſeret er entgegen

zu 2. Certaminis bonitatem, Jch habe einen
C,

B ij guten

T—

e



uten Kampff gekempffet zeiget an/ Ob ſchon ſ
Zero in dieſer Welt oben er Paulus vnten liege:

Nero lebe/er muſſe ſterben/ Jedennoth in cauſa prin-
wali daß Evangeliuum betreffende/ da kempffe nicht

Nero ſondern er Paulus einen guten Kampff.
Todte Nero ſchon den Leib/ die Seele werde vnd ve

onne er nicht todtenMantthiio: Nehme er jhm das be

Leben/ Chriſtum das Evangeltum vnd den Glauben
oll er jhm nicht nehmen da wolle er wol fur Neroninn
chaiten vnd vrrtheidigen/ was er im Hertzen habe.

Nennet aber den Zuſtand ſeines Lebens einen Kamp  h
Ob hoſtes dieweil er ſehr viel Feinde gehabt/ Da!

war des Sathans Engel/ der jhn mit Feuſten ſchluge er
2. Corinth. 12. Danwar die gottloſe Welt/ die jhm 9.
auffs euſſerſte zuſetzete. Zu Lyſtra ward er geſteini

iatingtn21. gefangen gehaltenzu Rom zwey Jahrlang Act.
28. zu Epheſo muſte er mit den wilden Thieren kempf
fen 1. Cor. iy. Vnd was all fur Dampff jhirn ange
egt/davdn hat einer ein gut Regiſter zuleſen in 2. Cor. 9

Luſten er offt gefangen dnd hingeriſſen wurde/ daß tr
thun muſte was er nicht wolte vnd naehlaſſen das
Gute/ daß er gerne wolte/ Aont;7. Einen Kampff

zu Felde gelegen vnd zu fechten gehabt./ wider desg;
Sathans Engel gebeten vnd geiſtliche Waffen ge ga.

brauchet 8

in. Du war ſein eigen Fleiſch vnd Wiut von deſſeu ſg
ha

(2.) ch certamen, dieweiler mit ſeinen ge idert jmmer ha.9

V/

e—



J

J prrdigt.eulgn brauchet/Epheſ. s. Was die Welt fur Orangſalen
Nangethan/mit Gedult ertragen ſich erwieſen als Got
cn tes Diener in groſſer Gedult/ in Trubſalen/in Eng
9 ſten /2. Cor. s. Wir haben allenthalben Trubſal
g aber wir engſten vns nicht vns iſt bange/ aber wir
al verzagen rueht/ Cor. 4. Wider Fleiſcheslujſte ſich
gi geleget/ ſeinen Leib beteubet vnd gezehmet/ daß er
uf!

i. Cor:g Einen guten Kampflf aberz. Ob vi—
 nicht andern predige vnd ſelbſt verwerfflich werde/

 ctoriam alldieweil er auch alle ſeine Feinde vberwun
2den/ nicht inex& ver fevirtute liberi arbitrii, ſed ex

Eratia Dei in Chriſto Jch vermag alles durch den
dey mich mechtigmacht Chriſtus Phil. 4. Gott ſey

gvc Jſ oorun Si verſ. 37.un 3. Meldet er Curſus conſiurnmationem, Jch

 kabe meinen Lauff vollendet/ Wetleuffer die in
N GScthraneken lauffen/ haben ein furgeſteckrtes Ziel/
J Phil. z. wenn das erreichet dann hat der Lauff ſein
J ende Aiſo iſt einem jeden Menſchen von GOtt ein

naſ Daunitk der vns den Sieg gegeben hat/ durch vnſern
kil errnnne um Ceri um 1. Cor. 15. confer. Rom

Ziel des Lebenk geſetet/ wann das erlanget/ ſo iſt de
Lauff vollendet vnd das beſtimpte Ende da. Mei
Leben hat ein Ziel vnd ichmuß davon Pſalm z9

Ruhmet er kidel atem, Jch habe Glanben
geſialten. Diß erkl iren etliche de tidelitate, wieein
Shbtont ſchroeren muß in allen Occaſionen trew pt

Buj ſeyn
J

52
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J

Khriſiliche
ſeyn zu kempffen zu fechten/ Leib vnd Leben zu was

Kimoffer der Leib vnd Leben bey dem Evangelto ſl

Nero durch verfolgnng Paulum vom Evangelio wol-
lin abſehrecken/ ſey er dennoch beſtendig blieben/ vnd ß
lieber wollen ſich nehmen laſſen das Leben als Chri u
ſtum vnd ſein Evangelium: Habe fahren laſſen das ñ
Leben/ vnd behalten den Glauben. Ethihe verſte-
hens de fide juſtificante, denn weil er ſelber von jhm 8
ſchreibet: Jch bin mir wol nichts bewuſt/ aber darin
ge bin ich nicht gerechtfertiget/ 1 Cor. 4. als runme er
hierin den ſeligmachenden Glauben an Chriſtum n
durch welchen er mit Abraham aus Gnaden gerecht go
pud ſelig werde Rom. 4 Gal. 2, Le z. Phil 3. Alle g
drey Erklarungen konnen ſtehen/ denn keine der an- w
dern zuwider leufft/ finden ſich auch alle drey im Apo
ſtel zuſammen.

beLocorum tractatio.



r Leichpredigt.
 Haar auff dem Haupte haben/ ſind dazu ſehr mech
tig Pſ so Da hat fur
HJ. Der Teuffel einen groſſen Zörn/
E

Apoc. 12. gehet vmbher wie ein brullender Lewe vnd
Nſuehet/ welche er derſchlingenmoge/1. Pet. g. Stehet
 ons nach Haab vnd Gut/ nach Leib/ Leben vnd Blut
Kl Hiob i 2. nach Seelen Seligkeit/ vnd begehret
 zuſiehten wie den Weitzen/ Luc. 22. Vnd deren iſt
 nicht ein/ zehen zwantig ſondern vnzehliche Menge
 dan auch an einen Menſehen ſich macchet eine ganne
J Legion Marc. z. Sind 6666. ein boler mit ſieben
Jergern zu tinem Menſchen einkehret/ Lur u. Mit

J—
Z ſoichen Furſten vnd Gewaltigen/ nemblich mit den

1Herrn der Welt/ die in der Finſterniß dieſer Welt
u herrſchen mit den boſen Geiſtern vnter dem Himmel
 oaben wir nun zu kempffen Epthro.

Zukempffen 2. mit der Gottkoſen Welt

vn die im Argen ligt Joßan. 5. Haſſet fromme
9 Chriſten vnd verfolget fte/Joh. 1c. Schilt/laſtert/
 ſchmahet/Matth. io. Auff der Welt habt jhr Angſt
A vnd Trawrigkeit/Joh. 16. Kompt auffagezogenent
O wed smit der Lewen Haut zuſchlegt vnd drucket

mider/ vnd ſtoſſet zun Boden den Armen mit Gewalt
Pſ. io. Stocket mit Schmach vnd Qual vnd ver
dammet zum ſchendlichen Rode/ Sap.2. Oder aber
mit einem Juchsbalge redet freundlich mit dem

9 m— NechJ 4 4 u J 2
Keνσα  ν



Nrehſten vnd hat doch boſes im Hertzen Pſal.
Der ANund iſt gletter denn Butter vnd haben d
Krieg Sinn/ jhre Wort ſind gelinder denn Oel/
ſind doch bioſſe Schwerter/kurtz: Schaden thun
gieret drinnen/ Liegen vnd Triegen leſſet von jhrer g
Gaſſen nicht/Pf. gz.

Zuſtreiten felt furz. mit vns ſelbſten vn
zſerm eigenen Fleiſche vnd Blute. Denerge- h

ſten Feind tragen wir in Boſem/ ſtehen mit jhmlauff me
gehen mit jhm zu Bette. Da wohnet in vns/das iſt in
vnſerm Fleiſche nichts gutes Roml 7. Aus dem Here
tzen gehen heraus boſe Gedancken/ Ehebruch/ Hure 9
rey Mord Dieberey Geitz/ Schatck heit/ Liſt Vn we
zucht/ Schalcksauge Gottes;aſteruug Hoffart ſin
Vnvernunfft. Alle dieſe boſe Stucke gehen von innen heraus vnd machen den Menſchen geinein/ MD

ru

der Menſch offt alſo vberwunden vnd hingeriſſen/daß h
Marc 6. Vnd von ſolchen Fleiſches Luſten wird ud

er das gute nicht thut/ daß er wil/ thut aber das Boſe/ i

J

Jdaß er nicht wil Rom.7. Toodtet man hie das Hun iK
im Bopffe nicht ſo reitzet ſolche Luſt jmmerfort zum
boſen vnd wann ſie dann empfangen hat ſo gebieret R
ſie die Sunde/ die Sunde aber wann ſie vollendet iſt ug

gehitret ſie den Todt/ Jace ha
ſg!

einen Feind ſehen ringet eine lange finſtere Nacht 9
 Vnd dober dieſe leſt ſch Gott ſelhſt offt als kb

herdurch verlamet manchen an der Huffte wie

J bin

—So]
aco



Leichpredigt.
9J Jacob Grn. z. Verwandelt ſich in eintn Grawſa
Bl men Hiob zo. Jaget als ein auffgereckter Lewe cap.

Fl io. ſrhlegt mit vnbarmhertziger Staupe/ als wie emer
eg ſemen Femd ſchlegt Jerem. zo. ſchreyen ſie denn
 angſtiglich/ v ſchweiget er ſtille/antwortet kenn Wort
 Matth. y. Trit von ferne/ ſiehet den Verachtern

zu/ vnd ſchweiaget/ daß der Gottloſe ver chlinget den/

 Ê  ô

u
Jgu der frommer denn er iſt/ leſſet die Menſchen gehen

giwee Fiſch in Meer/ wie Gewurm das keinen Herrn

9
hat/ Habac. i.

on  Endlich reget ſich auch der lette Feind der Tod

Mi. Cor. 15. reiſſet vns aus dem Lande der Lebendigenſ

J,
ðl vnd da k ine Ordnung inne iſt Hiob 10. Keiner iſt
rjl den zuk.ngkeiner zu gelehrt keiner zu reick/keiner zu

Nl mechtig/ keiner zů ſtarck,/ beiner zu jung/ keiner zu alt
N wenn er gleich lange harret ſo iſt doch die Helle ſein

auß vnd im Finſterniß iſt ſein Bette gemacht

A Hiob 7.
—i

Ain Alſſo iſt allenthalben Streit! Allenthalben ſind
 wir mit Feinden vmbgeben! Creutget einer ſich ſchon

9 fur dem Teuffel/ fur boſen Leuten vnd der gottloſen
 Weilt kan er ſich nicht ſegenen/ fleugt er ſchon fur ſet
Vinen Feinden ſeinem eigenen Fleiſche dnd Biute kan
vn er nicht entfliehen vnd wo wil er auch furm Todte

bhl lhine Stand muß er halten. iſt eins. itn ngi Dann vnd 2. haben wir hie die Vermahnung/ k kulün
nl

8 1[ 1[ ſpC Jſt! in



Chriſtliche 8Jſt das Leben ein Kampff vnd der Feinde ſo viel: ſo hoe

9

b

ESJ

4 durffen wir nicht gedencken noch ſagen/pau es iſt Fr.e

nJ ſtritten ſeyn/dannhero wird ein Chriſt genennet ein gu
A de/ es hat keme Fahr i. Theſſ. 5. Nein es wil hie ge-g

J ter Streiter JEſu Chriſti/ der recht kempffen ſol/ 2.
KTim.. Das geſchicht nun nicht auff leibliche weiſe/49 mit Spies/ Degen oder Geſchütze damit wird J

JJ

4 ſtreiten hie nirht fleiſchlicher weiſe denn die Waffen 9—

vnſen Rulterſchaftt ſind nicht fleiſchlich/ Sondernmechtig fur GOtt zu verſtoören die befeſtungen 2. ſe
vl Corinth. 10. 9J Wider den Teuffel wils geſtritten ſein verbo, lx
J Gottes Wort iſt das Schwert des Geiſtes/der Har

niſch Gortes/ damit wir Widerftand thun alles wol
J außrichten vno das Feld behalten knnen/ Epheſ. s. J
9 Zu dreyen mahlen machet ſich der Sa han an Chri

S ſtum allemakl wird er mit Gottes Worte aus dem
Felde getrieben Mtarth. 4. Vnd eben durch diß ſe
Wort werden auch die Leute bekehret don der Gewalt

1 des Sathans zu Gott Act. 16.
Wider die Welt muſſen wir kempffen patiendo. mit J

J

n Gedult. DuStreiter Chriſtileide dich ſtehet Kumi. g
J Viel muß im Kriege dulben vnd außſtehen ein Soldat/J J pn vnd je mehr er leiden kan je groffere Chre harer denn geioicher Gartetregt ſolche Roſen/ vnd dieſer genncher il

u 2 E 4J Krieg bringer auch reine auoere Vumnen. Wittunh

ſ Gothe ð α o οοααονονννννονονονναν ν7*

α αοανααννν αοο
J
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 G Leichpredigt.Jv Gottes Diener ſcyn ſo ſchicke dich zur Anfechtug al
9 les was dir wiederfehret/ daß leide/ ond ſey gediutig in

p allerlen Trübſal/ Syr 2. Der eneral vndeberſte
e Feldherr hat. ſelbſten alſo duiben muſſen deſſen hohe
g Gedult vns zum Exempelwird furgeſtellet. Laſſet vns

gn fauffen durch Gedult in dem Kampff der vns verord

25 *r—DdDeehl ten auff dem Stuel Gottes. Gedencket an den der ein
 ſolches widerſprechen von den Sundern wioer ſich er

B duldet hat/daß jhr nicht in ewrem Muth matt werdet/

nl vnd ablaſſet/ Heb. 12. Alſo ſind Abraham Jſaac/Ja
o cob vnd Mohſes vnd alle die Gott lieb geweſen ſindim
g beſtendig bueben/ vnd haben viel Lrubſal vberwinden
9 muſſen/ Judith 8. Vnd die ſo erduldet haben/ preiſen
eci wir ſelige Leute Jac z. Selig auch noch der Mann/
uu der die Anfechtung erduldet/deñ nach dem er bewehret
vi iſt/wird er die Krone des Lebens empfahẽ/welche Gott
9 verheiſſen hat/ denen die jhn lieb haben/ Jac. 1. Weil
ij dañ nun Gott ſeine Außerwehlte von ewigkeit her dazu

prædeſtiniret vnd verordnet,/daß fie dem Ebenbule ſei
J g nes Sohns ſollen gleich ſeyn hie mit leiden/ auff daſ ſie

nt

 auch mit zur. Herriigkeit erhaben werden, Rom. 8. auch

p dazu geſetzet/ wie Soldaten auff die Schuldwachte/ daß J
 ſie Fruhial hahen ſollen/ 1i Fheſſz2. Nnd durch
IQü An i 1 ee ptiege  24 8

J

J viel Trubſal in das Reich Gottes gehen/ Acter. 4.

Cij Als 3T J
Se e
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Khriſtliche
8

Ais haben wir vns nun der Trubſal zu ruhmen die
weil wir wiſſen/ daß Trubſal Gedult bringet/ Gedult 9
aber bringet Erfahrung Erfahrung aber bringet ge

beHoffnung Hoffnung aber leſt nicht zu ſchanden wer
den Rom.5. Dulden wir mit/ſo werden wir mit her- 9

k

ſchen/ ſterben wir mit ſo werden wir mit leben/ 2.
i

Tim.z.Woer Sathans Welt vnd Fleiſches Aufech ſ

tung muſſen wir vns legen orango, betet ſtets in allem
Anlie gern/ rit bitten vnd flehen im Geiſt/ Epheſ 6. A
Betet/ daſt ihr nicht in Anfechtung fallet, Matth 26. G

KS.

W der des Satßans Engel flehete dem HErrn
Parnlus 2. Corinth. 12. deßgleichen das Cananeiſche

Werblein/Matth.ig! fur den Monſichtigen Knaben
4der betrubte VaterMatth.r7 wider der Welt wu

ten vnd toßen beten embſig die Apoſtel vnd Chriſten zu he
Jeruſalem/ Act. 4. wider Fleiſches vnd Blutesan
fechtunge betet Vaulus Rom. 7. dabeneben auch das
Jreiſch ſampt ſeinen Luſten vnd Bealerden ereutzigen G
Gal. die Sunde nicht herrſchen laſſen im ſterblichen h
Leibe/ jhm gehorſaim zuleiſten in ſeinen Cuſten Rom. 6.
ſondern durch den Geiſt des Fleiſches Geſchaffte tod
ten Rom. Wann einer ſich hie an ſein e:aen
Fieiſeh vnd Blut wil machen/ ſeinen eigenen Sinn
brechen/ſeinen Mutkvnd Kopff vberwinden/ witſtewe n1ond w hren den auffſteigenden Luſten in Her n/ iſ

r7i J nuuu j.vnd die Gueder ſo hie auff Erden ſind todtenz Col. 3. h.
der wird mehr monſtra zu vberweltigen kriegen als o

D—Hercu h.
buu
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Leichpredigt.
S
 NHercules. Vnd dennoch iſt diß des geiſtuchen Men
 ſchen Ampt vnd Werck daß er im Geiſte wandein
gevnd die Luſte des Fleiſches nicht vollnbrmgen ſoll/ 8
J Galat. g. kRh α A ν aν orö Grouſfot/9 I—LALIILIIEIEIEIEIEEIEIEIEIIIEIIE 932—

JJ Weit/ Fleiſch/ Sunde/ Todt ſtreiten wir firwiter
g credendo, mit dem Schilde des Glaubens damit wir iix
 außleſchen alle feiöriae Pfeile des Boſewichts/Eph. 6.

g

JDeeenn
tt v

—JDeR hriſt-der HErre Zebaoth/ vnd iſt kein anderGott. —5
Fl Dieſen ſtarcken Held faſſet vnd nimmet der Giaube J

J

J onſern Hertzen Epheſ 3. Vnd durch dieſes Glau
lan  Johan. 1. Durch den Glauben wohnet er auch in —8

en bins Band werden nun Chriſtus vnd ein greubiger 2
J

Rl Menſth harter vnd feſter vereiniget vnd verbunden/ 8
 als Leib vndeSeeljmmermehr ſein mogen: Alſo/daß

lich

Ft Chriſtus im Chriſten vnd der gleubige Chriſte in J
 Chriſts iſt vnd bleibet Joh. s. Jſt Fleiſeh von ſemem 2J

F Fleiſch vnd Gebein von ſeinem Gebem/ Erk.. Vnd 9
J die leyden nun. Haupt vnd Leib fure nen Mannſtenen/
e linc victoria. Sind wir dem Terffervnd der Welt

*R9 zu ſchwach vnd geringe/ſo iſt der in dne iſt groſfer/ denn J
gr der in der Weltiſt/t. Joh. 4. Der hat vberwunden
 den Sathan vnd in jhm vberwinden auck wir durch

9

9 6
ge des Lambs Blut/Apoc n2. hat vberwunden die Welt

8

Cujij vnd



Chriſiliche 9

2
vnd in jhm vberwinden auch wir der Glaube iſt der oe

J

J

ß ß ß ß z 0

 72 ar J

Sieg/ der die Welt vberwindet/ 1. Johan. g. Hat
vberwunden den Todt vnd in jhm vberwinden anch he
wir wer glaubet an jhn/ ſtubet nimmermehr/Johan. w
n. Hat vberwunden die Helle/vnd in jhm vberwinden

Sieg? GDtt aber ſey Lob vnd Danck geſagt/ der n
vus den Steg gegeben hat durch JEſum Ceriſtum 6

ſ

vnſern HErrn/i. Cor.igs.
Vernehmen weiter vnd 3. allhie vitæ wetam,

Ein jeder Menſch hat ſeinen gewiſſen Lauff/wann der ſ
vollendet dann iſt ſein endeda. Die in Schrancken 8
vor zeiten liefferi/ hatten jhr furgeſtecktes Ziel phil 3. ñ
Alſs hat auch GDtt vnſerm Aeben ein Ziel geſetet/
Hiob i4. Mein Leben hat ein Ziel Pſ ʒo. Wie nun
ein jeder Botenleuffer haben muß gewiſſe Zeit vnd
Tage/in welchen er an denbeſtimpten Ort kan gelan
gen: Alſo hat Gott zu dnſerm Lauff gewiſſe Jabre/
Monat Tage vnd Stunde verordnet ale Tage
auff ſein Buch geſchrieben die werden ſolten ehe noch
einer da war/ Pſal. 139. ſterben hat ja ſo wol ſeine Zeit
als aeboren werden Eccleſ. z. Kan etlicher maſſen
Teoſt geben im abſterben da horet man manel en ſa

gen vnd klagen die Perſon war noch jung ſtarck/
hette mans ſo vnd ſo gemachet diß vnd jenes gebrau
chet/ ſie hette noch lange vnd viel Jahre konnen hin

lauffen.
Ant



4 Leichpredigt.el
Antwort: Wie kan ſie doch ſo thr Gott bas
 Ziel nicht weiter geſtecket/ vnd jhr Lauff vollendet iſt.
Fl Die hochſten Monarchien haben mit all jhrer Macht
 vnd Gewalt weiter nicht kommen konnen als jhnen
vn Gott die Grentze geſetzet hat/Act.r7. Die mechtig
9 ſten Waſſerfluthen im Meer oberſchreiten jhr Ziel
gn ntcht/ kommen ſie an den Tham da Gott Riegel vnd
 CThur geſetzet/ ſo muſſen ſich legen die ſtoltzen Wel
on len/Hiob z8. Wie wil doch denn ein Menſcb ober ſein

g
geſtecktes Ziel kommen? Er wird es nicht vder chrei

ten/ſagt Hiob cap. 14. Kan lenger nicht leben/ wann
M Gott ſterben leſſet/ Pſ.oo. muß dergehen vnd zn ſtaub
l werden/wann Gott den Odem wegnimpt Pſ.o4.

Abbreviare dies poteris, producere nunqvam.,
Abbreviare tuarm eſt, ſed prolongate toranti:.

4. Haben wir dann hie die hochnotige vnd nunlicke
v Bermahnunge/laß fahren was fahren wil/vnd ſo lieb

8 ſtum. Es iſt aber der Glaube eine gewiſſe Zuverficht/
Vdn der Himmeliſt/ behalte den Glauben an Chrt

J ien ĩKdeß/ daß rar hoffet/ vnd nicht zwe ffelt an dern daß 9 1
man nicht inet-Heb.it eine Frewdigbeit vñ rgang in 9
J aller Zuverſicht zulezott Eph 3 die emige. Hand/damit n
J wir Chriſturn aßemen Joh. denſelben halten 2
ßg laſſen/ biß wir jn m vnſ r.Hou/in vnſere Kamer krmn 8 I
Si gen/Cant. Durch den Glanben wohneterintnſern lchit 1
 Hertzen Epyh z. Alls daß Chriſtum vnd den Glau 42

ilrn J ben nichts ſcheiden kan/Rom s. Wer nun den Slau 9
gj ben behelt/ der behelt Chriſtum/ wer Chriſtum hat/ J

5

8 J der g 5

ο α ο ο.
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der hat was er haben ſoil/ muß vnd wil/ hat in jhm wi 4
der Sunde die Gerechugkeit 2. Cor. g. wider denZorn 8

Chriſiliche e
Gottes/in ſhm die Rerſohnung/1. Joh. 2. wider den 

—Sfel/in jhmden Sieg. Cor. 15. wider die Helle/m jhm h

den Himmel Voh. 14 wider die Verdamnis/in jt m
die Sekgket/Act.a. Alles iſt ſchn/ es ſey das gegen: R
wertige oder das zukunfftige/ es ſey das Leben oder der
Todt/ alles iſt ſeyp/ er iſt Ehrifti/ Chruius iſt Gottes/ 2
rwCor. ʒ: Die groſſeſten Wercke hat der Glaube in
Gott/vnd Gott durch den Glauben geihan Exempel ht
find davon gnug auffgezeichnet/ Heb. n. Vnd wo 9

Orten mehr. 10Jn den groſſeſten Widerwertigkeiten/ auch in we

Todesnoth iſt diß der ſterekeſte Troſt: Domine leſu,

J

u—

digen? GHtt iſt hie/ der gerecht machet. Wer wil g

egzo in te, tu pro me, HErr Jeſu/ich in dich vnd du ho/
fur mich. Denn iſt GOlt fur vnswer mag wider o
vns ſeyn? We wil die Außerwehlten Gottes beſchul n

—D— x
Rechten Gottes vnd vertrit vns.“ Jch bin gewiß u
daß weder Todt noch Leben/ weder Engelnoch Fur w

ſ

J

ſtent hun /noch Gewalt/weder Gegenwertiges noch ß

Zuk unfftiges/ weder Hohes noch Tieffes noch keine c
andere ſ

1

 ö

—S



 ν  νσœæο9 Leichpredigt.
J

S
ô  Vòô ôF andere Creatur mag ons ſcheiden von der Liebe Got

 tes/die in Chriſto Je,u iſt vnſern HCrrn/ Rom 8.
J Konig Davids Capelmeiſter Aſſaph biaget/ Er wer

9

8

S

de taguch geplagt vnd ſeine Straffẽ ſey alle Weorgen
da. Aber ſpricht er daß iſt me ne Frewde/ daß ich
N mich zu E,Ott halte/ vnd meine Zuverſicht ſete auff
 den HErrn. HErrn. HErr/ wenn ich nur dich ha
*i he/ſo fraae ich nichts nach Nemmel vnd Erden/wenn
Smir aleich Leib vnd S ele ver chmacht o biſt du dochAu

F Gott allezeit memes Hertzens Troſt vnd mem T heil/
J Pſ. 73. Hiobs Stichblat war diß: ais keir Troſ mehr
9 bucken winda faſſet er ſemen Erlener vnd pruckt: Jch

Vſ weis daß mein Erloſer lebet/ vnd der wird mich hernach
 aus der Erden aufferwecken/ vnd werde darnack mit
et dieſer memner Hant vmbgeben werden end werde in
G,

G

 gremibder/ Hiob ig.CAlle Welt mit Gelt vnd Feid/a

 mit Mackt vnd Prarht? Gur ſt vnd Kurſt/ Gut vnd
Blut kan ſolel en T roſt nicht geben. Denn bat einer

Nſchon viel Guler/ davon lebet ex nicht/ Luc. i2. Hat er

I

ſgroſſe Etr vrcd Herrligkeit. O vanum. toto quic-
x qavidiaorbe viget! Mein. HErr/es iſt alles gantz

ettel/ſpricht der Prediger/es iſt alles oantz eitelEccl i.

dunhinnereenfßl er davon nicht ſettiaen/ noch ſeinen Bauch davon ful-t
n Eztch.7. Vnd wenn emer auch die gante Welt!

D ge9 JÚ
νννν  νοα
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Ferr9 1 B Kabeum was es fur eine Belohnung ſein werde/

9 1 Chriſiliche 9
j

J
ewunne was wils jhm helffen Er kan damit nicht

ſeine eigene geſchweige dann eines andern Seele lo
N en wann er Schaden daran nimpt/ Matth. 16. Hat
J r aber den Giauben der Glaube hat Chriſtum/ſo hat
Fi r wider Seelen Schaden eme ewige Erlofnng Hebr.t
J 9. wider Gottes Zorn eine Verſahnung/1. Johan. 4.

7

9

J— wider alle ſeine Feinde gew. ſſen Sieg vnd Vberwin
dung/1. Cor.iz. Confidére, ego viei, Johan. ib. de-

romenen

420 ü yOnmmia ſi perdas Chriſtum ſervare memento.
e

A
Was fahren wil iaß fahren hin.

J

Chriſtum behalt/ iſt doch Gewinn.

3 DE ProOSsTERIORI.

g

Textus explicatio.

J Vom Kampffe gnug haben nun zu reden vom

J

Andern von der kron: vnd belohnung/ da zeiget nun

der Apoſtel an

S fur den guten Kampff ſey jhm beygelegt die Kron
ſa der Gerechtigkeit. Wer vor zeiten im Kriege ſich
n

Si

i wol hielte/ der wurde gekronet; Nach dem er geſtrit

9

ten/ nach dem ward jhm eine Krone auffgeſetzet. Bey

3J
den Ro nern waren deren mancherlen oblidionales,

vn
civicæ, murales, vallares, ovales, triumphales: Alſo be

J helt nun Paulus ſein ſimile, dieweil er gutẽ Kampff ge
kempffet

Be ö höαö
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Leichpredigt.
kempffet/ als ſcy jhm mun auch beygelegt die Kron der

8 Gerechtigkeit.
Die Pomificii Docteres. verſtehen hiedurch co-

ronam juſtiuæ inhærentis, die in vns wehnende Ge

Gotte dem HCrrn odamit den Himmel vnd das ewige
Leben abverdienen. Dader Cardmal Dellaiminus
lib. 5. de juſtificat: c. ʒ beweiſen wil/ daß juſtorum o-
pera meritoria vitæ aternæ ſeyn/ nimpt er argimen-
tum 4. von denen Spruchen ubi præmium bonis o-
peribus ex juſticia dicitur eſſe reddendum. Vnd ſe

h ertt alihier der Apoſtel von emer ſolchen Gercch

S tigkeit/ die flr Gott agut/ vnd in ſeinem Gericht beſte
ß hen kan/ denn auffs Jungſte Gericht ieruffet er ſich.
Wi Nun aber iſt ohn zuthun des Geſetzes die Gerechtig
n keit die for Gott gilt offenbahret vnnd bezeuget durch
9 das Geſetze vud die Propheten/ Jch ſage aber von ſoi
FZicher Gerechtigkeit fur Gott/ die da kommet durch den
V Glauben an Jeſum. Chriſtum zu allen/ vnd auff alle
i die da gleuben Rom. z. (2.) iſt off enbahr daß kein le
bendiger fur Gott aerecht iſt/ wann er mit jhm ins Ge
Z rieht gehen witauch nieht der Gzottesknecht/ Pſ. 143.
 (3.) bekennet Paulus ſelbſt/ Jech bin mir wol nichts be
 wuſt aber darm bin ich nicht gerechtfertiget/1. Cor. 4.
 (a.) wird die Kron der Gerechtigkeit am andern OrteJ

9

on genennet die Kron des Lebens, Jac.i. Das ewige

D ij Leben

r echtigkeit/ die wir aus den Wercken erlangen vnd

ohItzet damit vnter den abgeleſenen vnſern Spruch 2.
S Aniwort aber darauff iſt (1.) zweiffels

—SJS



S—

S2

ED0

αν

üß

 n t  òò  òLeben aber berdienen wir mit Werckenmeht/ denn es ſoi

t eine Gabe vnd Geſchencke Gottes m Chriſio Jeſn d /9

onſerm Errn Rom.s EmErde furkzottes Kmder/

—S—de es iit durch die Verheiſſuna gegebẽ/Gott aber hats
Abraham durch Verheiſſung frep geſchencket, Gal.. 5

ageentum, etiamfi annis mille ſervirent. ſed propria ortio
filiorura, ſcribit Bellaren: lib. 5. de juſtif. c. i2. Wil 8

nunht ſagen (g.) daß hie beghrieben wird ſubjeckum,
on canſa. vnt angedeutet quales coronandi. nemkch/ 8
die reche kmrffen 2. Tim.a. non vero propter quid, ſ
vnd warumb ſie eigentlich die Kron erlangen. 8

Demnach verſte den wir durch das Warlee
rechtigkeit/ die thewreyworbene Gereehttgkeit Chriſti
Jeſu/ welcher vns von Gott gemachet zur Gerechtig ſ
keit/1. Cor.. durch deſſen Gehorſam wir auch gerecht e

ſ

t

werden Rom.5. Vnd in jhm haben wir die Gerech
tigkrit/ die fur Gott gilt 2. Cor.5. nemlich/die Gereche
tigkeit/ die von Gott dem Glauben zugerechnet wad g
Phil. 3.2. Machet er namhafftig brabeaitam, w.r die 9

Kron geben werde der HErr der gerechte Richter. H
Jſt Chriſtus Jeſus ein verordneter Richter von Eieit
vber lebendige vnd todte/ Act. 1o. Den titulireter hi ſ
emen Gerechtennicht legaliter, denn ſolcher geltalt

faehter iwirð 8

J



J Leichpredigt. n9
wird keiner die Kron der Gerechtigkeit erlangen/ ſin 8

W temahl durchs Geſetzes Werck wird kein Fleiſch ge—

N recht/Rom z. Gal. 2. beſondern Ekvangeklice, da iſt er c
uJ gerechter Richter.
JJ luſtißcando gratẽs. dieweil er den Gottloſen

aereckt machet/der an jhn gleubet/vnd rechnet jhm ſein
2 nen Gzlauben zur Gerechtigkeit,/Rom. 4. Jnmaſſen
H davon Paulus zu Antioachia prediget: So ſey es euch

—dü 9 o durch welches jhr nicht kuntet im Geſetze Meoſi gerecht
4 werden/ wer aber an dieſen gleubet/ der i gerecht/
fi

Acctor.1z.
jr5 J (2.) Servando promiſſa, dieweil er helr was er

ναν

Zzuſaget/vnd vns rücht fr lieaen wird/ Heb. 6. Zuge
ſaat aber hat er un Himmel ſol alſes belohnet werden/

q. Matth -anch ein kalt trunck Wafler ol vnbelohnet
A vicht bleiben/Matth. iv. Dieſe Zuſage mache nun

J

v krheiſſuna vnd Warhkeit. Quod ergo debet, aebet
J neri ex meritö, ſedex prowiſſo. Deus debitor no-
ſ ſter eſt. inqvit Augoſtinus „non ex commiſſo ſed ex
»i prorniſſo.

ʒ.) bDona qoa coronando, Fruchte der Gerech

MäüuSa
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Cyoriſiliche
z. Zeiget er an tempus, wann jhm die Krone gee o

uK

J

geben werde. An jenem Tage/ am Jungſten Da
g ge/ wann des Menſchen Sohn kommen wird jn der
Al Herriigkeit ſemes Vaters mit ſeinen Engeln/ alßdaũ h
J w.rd er emem jeguchen dergelter nach ſeinen Wercken u
2 Matth. 16. Dann wird ein jegither empfahen nach 8
l dom er aehandelt hat bey Leibes Leben es ſey gut oder uj

ß voſe/r. Cor g. r«4. Meldet er quibus, wem ſie gegeben werden ſol. 6

vgñ Ma. ſpricht er/als der nunmehr dem Kriege abdancket
J vnd ſeinen Lauff vollendet. ZDamit aber meman d jt m 9
D perſonalem coronationerm einbilde ſeket er hinzu ſu

5*
ilu

4n

1w
gi ſcheinung lieb haben/leben zuchtig gererht vnd goktſe de

nicht aber mir allein fondern allen denen die ſeine Er-

gl
lg auff dieſer Welt vnd warten auff die ſeuge Hoffe
nung vnd erſcheinung der. Herrligkert ds groſſenSot

Jg
tes vnd vnſers Heilgndes Jeſu Chriſti Lit 2.

i Locorum Tractatio.
xi Hieraus entſtehet nun li.) per ſe die Frage: Ob
xl

ein Menſch alſo gerecht auff dieſer Welt kebe daß er 2
1u

IJ

9 berdienen vnd die Kron der Gerechtigktit ex jrſtieia l
4 mit ſeinen guten Wercken Gott das ewige Leben ab 5

merito von rechts vnd derdienſtes wegen erlangen in
w

vatn ſagen ja. Jnmaſſen zuſehen apud Belarm: ĩb. ſ
koönne? Die Pontificii Doctores gehen in affumati- w

IA—

5. de juſtif: c. 16. Coſterum in Enchirid: c. 7. pi-
eſ

gl Nun gehoren diſputationes auff die Tantzen nicht:
geliſchen Kirchen lehren netzativam, vnd ſagen nein.

2 werer h
t

Seese



g Leichpredigt.
q wer luſt zu libelliren zu diſputiren hat/ hat Schulen
xn9 gnug. Wann wu aber anzeigen Grund der Hoffnung
n die in vns iſt vnd daſſelbe mogeſie, nicht mit vnſern

J

ſondern mit Wor. en der H. Schrifft als ſick s in ſo
qn hohen Sach.n der Seelen Seligkeit betreffende/nicht
eu anders geziemet/ dann wird vns kein frommer Chriſte
Sl verdencken Ratio cum ratione res cum re offendiret
d keinen verſtendigen zumal wo man Warheu forſchet.
i Da zʒeuget nun die Schrifft n daß kein lebene

9 diger in Gottes Gericht gerecht ſey. HErr

—JDDwol /ſpricht Hib (deßgleichen doch nicht im Lande war
J ſchlecht vnd recht Gottfurchtig vnd meidet das Bor

Hiobi.) daß alſo iſt daß ein Menſch nicht rechtfertig
Z beſtehen mag gegen Goit/ hat er luſt mit jhm zu had
l dern/ſo kan er jhm auff tauſend n cht eines antworten

k)
 iob s. Was iſt ein Menſch/ daß der ſoite rein ſeyn/

gc vnd das er ſolt gerecht ſein det vom Weibe geboren iſt e
 Siehe vntet ſeinen Heiligen iſt keiner ohn thadel vtid ic

 die Himmel ſind nicht rein fur jhm/ wie vielmehr ein 9

ZiMWenſch der em Grewel vnd ſchnode iſt/ der Vnrecht 2
xen ſeuffet wie Waſſer/cap. ig Wie mag ein Menſch ae
ni recht far Gort ſeyn t vnd wie mag rem ſein eines Wet 8
d bes Kind/ ſih: der Mond ſchetnet noch nieht/ vnd die M
ppr Sternen ſind noch nicht rein fur ſenen Augen/wie viel J
J weniger ein Men ſch die Made vnd ein Men— ße
ſchenkid der Wurm Hiob.r5.

ß
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 66Fleiſch für Gott gerechẽ werde/Rom. z. Gal 2. Es 9Zeuget 2. daß durch des Grſeres Wertk kein ve

ſey kem Geſttze gegeben/ daß da konne lebendia ma-
ſchen/ſonſt keme die Gerecktegkent warhafftig aue dem 9
Geſetſe. Die Schrifft aber habe altes beſchloſſen vn
ter die Sunde/ Gal. zZ. Wir ſ'nd alle miteimander
Sander/vnd mangeln des Ruhms/den wir an Gott
haben ſollen/Rom.;. Vnd ſo wir ſagen/wir haben
keine Sande/ſo verfuhren wir vns ſe.bſt/vnd die War
heit iſt nicht in vus/1. Jokan. J. Muß dewnach nicht
Warheit ſeyn/ wus einer ſagt/er bonne die Zehenche

bag ha Sunde. Vbrienmnn.obedientia &legis obſervatio ibi nulla grauia dn rans 8
grellio. Die das Geſent thunuſind gereeht/Rom.e. ſe
haben Gerechtigkent vnd keine Sunde wer aueh die
Zehen Gebot kelt/kan ſagen/er habe nicht geſundiget
es muſte ſonſt ipſa obedientia, inobedemia ſeyn/vnd

Slegern ſervare idem, quod peccare. So wir aber ſa-
gen/ wir haben nicht geſundiget/ſo machen wir GOtt.h
puin Lugener/ vnd jſein Wort iſt nicht in vns. Aber

mahli. Johan 1. Haben wir dann geſundiget/ ſind

Sae G ot. gokan er auc ſa en/ er be keme

bekennen; ach wer wil doch daunn beſtehen/ſo der. DEr

5j wil Sunde zurechen? Pſ. is. c

9 Zruget 3. daß der Menſch gerecht werde
(1.) ohne Verdienſt aus Gnadt? Rom. 2. Aus

Gna ν ν νν  οοννα fοα2

o  α οαααανοοονοαα

bot vnd Gottes Geſetze gar. wol haken vnd erfullen. R

Denn ſo er ſagen kan/ er halte die ehn eb

 itder vnd maſſen wie alle Heiligen vnſere Sunde



II Leichpredigt.
9
o Gnaden auch ſelig Epheſ. 2. Nicht vmb der Wercke
N willen der Gerechtigkeit die wir gethan hatten/ſondern
x nach ſeiner Barmhertzigkeit macht er vns ſelig/Tit.3.

x durch die Erloſung ſo durch Jeſum Chri—
Z ſtum geſchehen iſt Nom.z. Welther vns gemacht

l

 Gehor am wir gerecht werden Rom. z. vnd in jlm
Z von Gott zur Gerechtigkeit j. Cor 1. Ourch welches

J

c
SJ

e ää—

baben die Gerechiigkeit die fur Gott g.lt/2. Cerinth. g.
K welcheGerechtigkeit (z.)vonCzott demCzlauben
 wird zug rechnei/Phil.z. Vnd kempt durch der Erlau
J ben an JEſuni Chriſtum zu allen vnd auff alte die da
 glauben/ Rom. z. Vnd daſſelbe (4) ohn zut hun
g vnſer Wercke/ tem/ der nicht mit Wercken vm bge
o het, glaubet aber an den/ der den Gottloſen gerecht wa
Knchet/ dem wird ſein Glaube gerechnet zur Gereck tig
h teit. Nach welcher weiſe auch David ſaget daſ die

Er Seuighoit ſen allein des Menſchen welchemltzott zu
n kechnet die Gerechtigkeit ohn zuchunder Werck/ daerd

9 ſpricht/ Selig ſind die/ welchen jhre Vngerechtigkeit

J
vergeben ſind vnd welchen jhre Sunde bedecket ſind.

gr Selig iſt der Mann welchem EDOtt keine Sande
Mzurechnet /Rom. 4.
9 Zeuget 4. vom Apoſtel Paulo/ daſier durch ei

v
gene Gerechtigkeit nieht gerecht werden. Ach bin

l

c. mir wol nichts bewuſt aber darin bin iel nicht gerecht

G

Cfertiat n Cor.a. Jch achte es fur Schaden. fuür Dreck
 auff das ich. Chriſtum gewinne/ vnd in jfmerſunten

ge E werde,e νααοο νοαννοον  οο οααον



j Chriſtliche
werde daß ich nicht habe meine Gererhrigkeit die aus
dem Gzeſes ſondern die durch den G. auben an Chri-
ſtnin kommet/nemiich/ die Werechrigkrit die von Golt
dem Blaubenz iaerechnet wird/ Phil.z. Defgleichen J.

von Abraham/ iſt Ab. aham durck die Werck gereckt/ in

—DeII—Idas iſt jom zur Gerechtigkeit zugerechnet welthes 9

exemplum nicht ſinzulare ſed paradigmaticem iſt/ wo
nicht geſchrieben allein vmb ſeinen willen/ das jhm zu 9

—Dvnſern HErrn Jeſum anfferwecket hat von den Tod i
ten/ welcher iſt vmb onſer Sunde wullen dakin gegeben/
hitd v.nb vnſer Gerechtiqgkrit willen aufferwecket/ J

Rom 4 Die nunm Ablrahams Schoß gedencken/ hi
m iſſen Abrahams Kinder ſeyn: Abrahams Kinder
aber Abrahams (Gzlauben haben. Die des Ezlaubens h
ſind daß ſind Abrahams Kinder vnd werden geſeg

net mit dem gleubigen Abraham/ Gal.3. ueto

Vnd mann ja das ewige Leben ſolte ein verdien
ter Lohn ſein/ der von wchts wegen vnd aus Pflieht ge
geben werde/ ſo muſte zwiſchen dnſerm Verdienſt vnd
der Belohnung g. ſein eine juſta proportio vnd bikige e
ſaʒ echheit denn Beliarm: ſelbſt ſettet dieſen canonem: n
M rces habet relationẽ ad ſola merita lib j.de juſtif. e. 
3. erces ce meritum relativa ſunt. merces enim me-

ritis redditur, ſicut gratia gratis datur ibid c. . Btloh
wwn
un

oct
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Leichpredigt.

i nung hat ein Auge auff Verdienſt: Nach dem Arbeit/
nach dem iſt Lohn/ die pre portie vnd ceteick heit wil
F ſirh aber nieht finden: Denn welcher ſi vnter. nch der

Gi
einen Knecht hat/ der jhm pfluget oder das Vieh wei

z det wenn er heim kommet vom Feide/daf er ihre ſege/
 gehe bald hin vnd ſetze dich zu Tijche Jſts nicht ato?
gi daß er zu jhm ſaget/ richte zu/ daß ich zu Abendaſſe/
9 ſchurtze dich vnd diene mir/ biß ich eſſe vnd trincke/dar

g nach ſoltu auch eſſen/ dancket er auch demſelbigen
RKnechte daß er gethan hat was jhm befohlen war?

r5

9 Jeh meine es nicht. Alſo auch jhr/ wenn ſhr all sge—

„than habt was euch befohlen iſt/ ſo ſprechet wir ſind
Z vnnutze Knechte/ wir haben gethan/ daß wir zu thun

ſchuldig waren/ Luc.17. Herrendienſt vnb Schuid
ðl arbeit aber gibt keinen Verdienſt vnd Lohn nicht. So
tii iſt auch ja dieſer zeit Leiden nicht werth der Herrlgkeit
l die an vns ſol offenbahret werden, Rom. 8. Die Trob
F ſatiſt zeitkch/die Herrligkeit ewig: die Trübſal leichte-

die Herrligkeit vber alle maß wichttr. Cor. 4. Sol
v einer hie inter finitum laborem, infinitam meice-
dem proportionem machen,/ ſo beſorge ich/ der Ver

dienſt durffte an der Zahl zu wenig an dem Werthzu

o kurtz kommen. Die vier vnd zwantziq Elteſten geben
N gering am Eiewiehte zu leicht vnd an der Maſt zu

diß zu verſtehen/nehmen vnd werffen jhr. Kronenfur
g den Stuel vnd ſprechen. HErr du biſt wirdig zu neh
 min Preiß vnd Ehre/vnd Krafft/ Apoc. 4.

G

gi Wil einer ·hie wieder auff das Wortlein gertchter

Eij Rich
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Chriſtliche 8
hter dr.ngen. Gerechter Richter aber lohne nach

Zorcken/ dem gebe ich zur Antwort davon iſt kein
S reit: Gzerne geſtehen wir/daß Chriſtus e.nem jege

hen nach ſeinen Wercken vergelten werde/ Matth.C Aoo daf aber iſt die Frage. Ob er 2

8

1  4— fe eJercken vmogehen/ vnd es abverdienen wollen vnd ie
9

aſie es auch verdienen könnene
Da ſagen wir nein zu in vnſern Edangeliſchen

derchen denn zus Gnaden werden wir ſelig durch den 8
B

bö

JZiauben/vnd daſſelbige nicht aus vns/ Gottes Gabt
tes nicht aus den Wercken auff das ſich nicht jemand runme/ Epheſ. 2. Jſt es aber aus Gnaden ſo d
ſt nicht ans verdienſt der Werck/ ſonſt wurde Eznade lh

nicht Gnade ſeyn. Jſts aber ausverdieriſt der Werck/
o iſt die Gnade nichts/ ſonſt were Verdienſt micht J

Verdrenſt Rom. u. Vnd iſt dennochGott ein gerech hg

er Richter Richter. J1. luſtificando gratis, wann er den Gottloſen ge
recht machet vnd rechnet dem der nicht mit Wercken
vmoaehet glaubet aber an jhn ſeinen Glauben zur gj

durch Chriſti Jeſu geſchehen iſt/ welehen GOtt hat
furgeſterlet zu einem Gnadenſtuel durch den Glauben
in ſemem Blut/ damit er die Gereebtigkeit/ die fuür jhm g

gult/ darbiete m dem daß er Sunde vergibt welche
3
nu

—J

5

 e



Leichpredigt.

kieben war vnter Gottlicher Gedult auff
eſen zeiten darbote die Gerechtigken die fur
ff das er allein gerecht ſey/ vnd gerecht ma
des Glaubens iſt an Jeſu/Rom. 3.

1

J Ein aderechter Richter 2. prowiſſa ſervando,
Warheit iſt Miindes Gerechtigkeit/ wer zuſaget vnd

g hei iſt gerech:. Nun iſt die Verheiſſung da Electi mei
9 non laborabunt fruſtra. die Außerwehlten ſollen vmb
g ſouſt nicht arbeiten Eſa. 65. Alles ſol im Himmel
g belohnet. werden/auch ein kalter Trunck Waſſer der

2 dan wir jhm ſo groſſe nutzliche Dienſte geleiſtet: led ob

u. Wort furhelt/ daß nieht liegen wird/ Heb. o Fidelis
j sratuitæ prownſionis verba, weil jhm vnſer Hert ſeinol

4 Non debendo, promittendo Deus fecit debito-
Xi Heus, qui ſe fecit debitorem non aliquid à nobis acci.-

dpiends. ſed omnia prorvittendo. Auguſt: in Pſ. 32.

v tein, idem ſerm. 31. in. Lucam. Debitor ergo eſt non
ex commijſo, ſed ex promiſſo. Kurtz davon zu reden/
wann einer auch nur eine Stunde im W.inberge ar
beitet/ der kregt einen Groſchen zu Lohn: at nonex
lhore, led tavore: non ex meriti quantitate, ſed Dei

n bonitate. nicht das er von rechtswegen ſo viel verdie
E

α.

mn ner/ ſondern das der HErr ſo gutig iſl/ klaren Texts

 rro Eimn gerechter Richter 3. propria ſua dona re
J

 munerando, Gutes wollen vnd vollnbringen wircket

E iij Gott
Se



Khriſiliche
 f ò

Gott in vns Phil. 2. Fruchte der Gerechtigkeit ge
ſthehen in vns durch Chriſtum Jeſum/ Phil. Gute
Wereke ſind Fraee des hetligen Geiſis der vns re
gieret/Gai 5. Was nui— Saec ſilbſt m vns gutes wir
cket/ daſſelbe wunr auch an vns belohnen vnd ſeme ei

gene Ezaben kronen. Solte aber werden abgezogen
(1.) dieſe gnedige Wirckung/ was wil aiſ dann der
Menſch von jhm ſeibſt gunes ſifften? Ohne Chriſio
kan er nichts thun/ Johan. 15. abgezogen (2.)Gottes
gnedige Verheiſſung vnd Berohnung was hat er
dann von recheswegen wolzu foroern ẽ Wer hatGott
etwas zuvor gegeben/ daß jhm werdr wieder vrraoltent
Rom. u. Vnd wenn da einer noch eins ſo ſireng Leben
fuhrete ſolte aber in Gottes Gexichte daſſelbe nath n
Recht examiniren, vnd die Gottliche ruſtieiarm alln —8
druber erkennen vnd ſprechen laſſen o wirb.er nut ſg
Auguſtino bekennen muſſen: Væ hominum vitæ, A
quantumvjs laadabili, ſi remotà miſericordiaà jidica- n
ridebeat. Wrh aller Menſchen Leben/ wanns noch 9
eins ſo loblich ſo es allein nach Recht vnd nicht nach
Guaden: A.lein vom gerechten vnd nicht auch vom
barmhertzigen Richter ſor gevrtheilet werden. Diß
ſt ſo war/ daſ der Cardinal bellarminus ſelbſten
ohn angeſthen er pro meritis operum ſcharff diſputi-
ret, dennoch diß notabile Theorema ſetzet lib. de ju-

ſtific. c 7. propter incerritudinem propriæ juſticiæ 
periculum inani. gloriæ tutilimum eſt, toram fidu-i

ciani iu ſolaDei miſericordiadbenignitate reponere,

expli-
Iv.

x



S  6 4 2... ν ν ν  νt Leichpredigt.De
A expliciret es hernach tutius eſſe meritorum parto-
9 um auodam mado obliv itei, in ſolam Dei miſcri-

J Fe cordiam reſpicere, tum quia nemo abſq; revelatione
9 certo ſcire poteſt, ſe vera merita habere, aut in cis in
D finem uſq: perſeveraturum. Vmb der vngewißheit

9
zl wrlien der eigenen Gerechtigkeit vnd Gefahr des eige—

2
ner Ruhms, iſt es am allerſicherſten/ alle Zuverſicht

ct uulann. ntuenttetetUſen ob er walir Verdienſte habe/ eder in denſelbenu
Z biß ans ende bebarren werde. Waien man dann nun

J

J das gewiſſt nehmen wil vnd ſol fhr das vngerriſſe/ vnd
 narh des Cardmals eigenem Rath den allerſerherſten
1

 Wea achen, ſo vnros dernoch enduch danm korimen
J perdite vnxi. miſerere mei, vbel gelebet  R R
F JE J erbarme dich vnd ſey mur armen Sunder

J.v gnedig Bnd muß aleichwol noch der Glanbe von
F Cheiſtt Fulle Gnade vmb Eznade nenmen/ Jokßan 1.,

es

J—
de Wo die Wercke vön rechis wegen nichi fordern
 kenn. n

Dann 2. dienets zum Dreſt/ fremiei Cri—
 ſtenSerlen muſſen hue in Penen ſoren/ haben auff der

a 9 Welt/ wo nickt gar die Helle dock aemeinignek das
kietler Ferafenr. An her Mel kab. r Angſt Joh.io.ke, 2id  euselne der Wer Coh.s der Hand—

g werckin Legen vnd Deerden Joh.s. Die Wentiſt
 ſemeiebe getrewe/ wandelt  gern nach dem Frr—
g ſten der in der Lafft herrſchet/ Epheſ. Schaden

thun
E——S *l
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52

J J k J h 0

thun regieret derin/ Liegen vnd Triegen leſſet von jh
rer Gaſſen nicht Pſ. c5. Was uber fur Troſt dage
gene Beſtendiger Troſt iſt nicht/ als die Erſchemung
des gerechten Richters am Jungſten Tage. Gott
hat einen Tag gefetzet/ auff welchem er richten wil den ig
Kraiß des Erdkodens mit Gerechtigkeit durch einen
Mann in welchem ers beſchioſſen hat/ Act. r7. Iſt
Cht ſtus Jeſus verordneter Richter von Gott vher lebendige vnd todce/Act. 10. Dem hat der Vater Macht 8

8

mi1

8

gegeben daß Gerichte zu halten darumb das er d.s
Menſchen Sonn iſt/ Joh. g.

Dieſes Menſchen Sohn nun wird kommen ir
der Herrligket ſeenes Vaters/ vnd alle heutge Enget
wilt jhm/ vnd alndann wird or tinem ſealichen verael.!ten na:h ſeinen Wercken/ Matth.is Priet vnd hele

re vnd vndergengliches Weſen denlen/ die inic Gedult
in guten Wercken trachten nachdem ewigen Leken:
Vngnade aber vnd Zorn Trobſal vnd Argſt/ vber v
alle Seelen der Menſchen/ die da boſes thun, Rom..

Erſcheinen wird er ein gerechter Richter dem
Teuffel jhn ſampt ſeinen Engeln finweiſen in das
ewiar Fewer/ das jhnen bereitet iſt/ in die ewige Pein/ O

g

53bd

WMotth. 25. Jn den fewrigen Pfuel vnd Schwef—
fel/dak fie geqnelet werden Tag vnd Nacht, von ewig

frit jn ewigkeit/ Apoc. o. glll

Erſcheinen ein gerechter Richter der Gottloſen g
Waln/ vnd offenbahret werden vom Himmel ſampt
den Engeln ſrner Krafft/ vnd mit Fewerflammen

Rach kl
14
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ic3

J 8
JJ Jach zu geben vber die/ ſo COit nicet erkennen vnd tg
9 v er die ſo nicht gehorſam ſind dem Evangeuio vnſers

e

b

J gn HErrn Jeſu Chriſti. Welche werden Pern leyden/ ga

JI— n

Jee
J

di eeeeeerererret eÚÊ&— 4
2

21

De. ßzAl Sav. i. Vnd empfahen nach dem er gehandelt hati ienat hen Serbes leben es ſeh qut vort voi ον

3 —Qeeeeeeerreee 5i  —1 le 3J Ein gerechter Richter auch den Jrommen virh —6 aν α malt lenden vnd an dieien Aichter apreuucnu
 muſſen /deren Sach ſol dann furrricht gezogen vomtz gerechten Richter in Vorhor genommen vnd das d
L

 xechte Recht geſprochen werden: Vnd wie das Vr he
Litheil geſprochen/ al o ſol auch darauff die Exectuion ge D

J

Luil hen?deirder aller. HErr iſt/wird keines Perſon furch9 ten/ noch die Macht ſchewen/ Sapient. 6. Die des 8

oD„öο

ô u

2νοο

HErrn Nahmen gefurehtet/ denen ſol auffgeken die ſn
Sonne der Gerechtigkeit vnd Heil vntey deſſelbigen 9

grlugel/Malach. 4. Sie ſollen des Tages Gottes
Eigenthumw ſeyn/vnd ich, ſpricht der HErr Zebaoth/ J
wil ſhr ſchonen wie ein Mann ſeines Sohnes ſchonet J
der jhm dienet. Vnd ihr ſolt dagegen wiederumb ſe J5J hen was fur ein vnterſcheid ſey zwiſchen dem Gereck
ten vnd Gottloſen vnd zwiſchen dem/ der Gott dienet ſa

vnddem/ der jhm nicht dienet Malach.3. Vnd dieſe
he

F Vnter
g

ne
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Khriſtliche nuut J  ò νοt¡t çö tnν“tí 4ttníçnçnnJ Vnterſcheid wird der Schrifft nach eine wunderlicke
9 Metamorphoſin abgeben. Die hie lningert? ſollen 9
Hr dort ſatt werden/die hie weinen/ſwilen dort lachen/ die
9 hie gehaſſet/geſchoiten verworffen werden,/ſollen groſ— 9
J ſen Lohn im Hummel haben dagegen die hie vollſend/
9 werden hungern/ die iv lachen, werder

ſt

i

J—
lt

8

rre Veinen39 cuc. 6. conſer Eſes Die hie gehabt Trawrigkeit/
2 ſollen dort Frewde haben/ Johan. 16. Die hie boſes

9
empfangen/ werden dort getroſtet vnd die jhr gute

J empfangen in dieſem Leben werden dort gepeiniget ſo

n
werden/Lut. 16. Die vmb der Gerechtigkett wuülen B
verfolget werden/ ſollen das Himmelreick haben/ 8

OQi
Matth. Vnd der Gerechte vnd Fromme der hie

J

verlacket/ vno eim verachtet Liecktleuriſt fur den Ge-
dancken der Stoltzen/Hiob. iz. wird hingerucket wer

J den in den Wolcken/ dem. HErrn entgegen in der Lufft
A vnd bey dem HErrn ſeyn allezeit/i. Theff. a. Alß-

l

J dann wird der Gerechte ſtehen mit groſſer Frewdig ae
t keit wider die/ ſo jhn geangſtet haben vnd ſo ſeine Ar— 9

3 bei verworffen haben. Wann dieſelbigen denn ſol g
9 bea ſehen/werden ſie grawſamb erſchrecken fur ſolcher

758

S ugkei/ der ſie ſich nicht verſehen hetten/ vnd wer 9

J

z en Spot hatten vnd fur ein honiſch Beyſpiel. Wir J
Jarren keelten ſein Leben fur nſinnio/vnd ſein Ende
r ine Schande/wie iſt er nun gezeßlet vnter dieKin. A

ivner Golles/vnd ſein Erbe iſt vnter den Heiligen. Dar
9

umb il
—Ê ß

—S —S T—

òòn ç Û  ô



Alg.

J Leichpi
G
 umb haben wir des rechten
9 Liech der Gerechtigkeit ha
M die Sonne iſt vns nicht auff
 onrechte vnd ſchedl che We
J wandelt wanſte Vnwege.
vn ben wir nicht gewuſt. Was
g was bringt vns nun der Re
 muthe Esiſt alles dahin g
 vnd wie ein Geſchrey das fu

Weiln dann nun dav ſo gewiß angeſetzet iſt als d

9 werden wir fur den Richter

Bauch zuzehen/ daß er aiſo ha

9 gerechten Richter vno gege
el dann wider jhn ſtehen much
FJ was dein Hertze luſtet/ vnd
Sl wiſſe/ daß dich GOrt vmb
d fahren/alle Werckt für G
gen iſt/ es ſey qut oder boſe/
Fl Z. Glbts aber Troſti
Hi wann denen EzOtt die G
Z Kampff k empffen/leiden g

 Creutz Angſt vnd Schw
9 den Glauben an Chriſtum

8

trew biß an den Todt/ wie
g iſt doch ſo ſeliger abſcheid eir

J

29
J

νê
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Khriſtlithe 9
clJ Feind iſt der Todt/ 1. Cor. 15. Jſt der vberwunden br

ðGl

ſind iſt aber der den 9

Todt vberwindet/als der anC hriſtum Jeſum gleubete
J

D

kiaren Spruchs: Jch bkin die Aufferſtehung vnd das 9
J Leben/wer an much gleubet der wird leben/ob er gleich v
F ſturbe vnd wer da lebet vnd gleubet an mich der wird uol Glaube iſt der usJ

A
Sieg der ebewindet wer nun Glauben behelt der n

c
J

J

I

Wonl 6
kronung rronung vrugtnne ju verrun rezß Wue nun nach erhaltener Victoria erfolget 1. Rul tranquilla pax, edler Friede vnd Ruhe im Lande alſo/ 8

n 5 wann die vnſerigen im tode guten Kumpff gekempffet
z ovnd denlesten Feind vberwunden dann kommen ſienn

9 zum Frieden. Sdltg ſind die Vodten/ die in HEr
„it ren ſterben von nun an/ denn ſie ruhen von alle jhrer

gi Arbeit/Apoct. 14. Ruhe vnd Friede hatdie Seele
g

iſt in Eoltes Hand da ſie keine Qual anruhret Sap.
3. Vnd wird getroſtet in Abrahams Schoß/Luc. 16.
Helt einen Sabbath nach dem andern/ Eſa.ss Ruhe 9

g vao Friede hat der Leib ruhet in ſeiner Kammer/ iſt
weggerafft fur dem Vngluck/Eſaiæ cap go. ligt vn
ter der Erden ſchlaffen, Dan. 12. ligt vnd iſt ſtille/

9 ſchlafft vnd hat Ruhe/ daſelbſt muſſen doch auff hören
die Borttioſen mit toben/ daſelbſt ruhen doch die viel
Maße gehabt haben/.Hiod 3.

Wia auff victoriam erfolget triumphus, wel—
ches

v

icg J
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Leichpredigt.

 ò ç  e q q n nnce ches ein ſehr prechtiger vnd ſtatlicher Einzug in Rom

9

Alſl lten die im .Hlcrrn ſterben vnd in Chri

—D

war. oao fio obſiegen auch ſtatlichen Triumph/ ziehen em nicht
vnetwa in Rom ſondern in das newe Jeruſalem deſſen
viool J rlen vnd die Gaſſen der Stadt von lau
J  he ſrd- als ein durchſcheinend Glaß/ Apoc.
Si Konmmen ins Vaters Hauß da viel Wohnungen
9 nd Job.un. Zu Chriſto ins Paradeiß/Lue. 23. wer
S den comitiret von den helnigen Engeln/die die Seclein
d Avrabams Schoß tragen/ Luc. is. Vnd ſtehen fur
i dem Stuel des Lambs angethan mit weiſſen Kleidern

Fl vnd Palmen in den Handen Apoc.7
Sl Vnd wie auff erlangten Sieg folget 3. corona-

 Man fuhret ſie mit  rewde vnd Wonne/ vnd gehen in

htio kron: vnd bebohnung: alſo werden auch g. kronet/
Ndie recht gekempffet /2. Tim. Kronen trugen Braut
w vnd Brautigam/ vnd die vberwinden ſind Chriſti
A Braut gehen mit jhm ein zur Hochzeit, Ma th.25.eferu

J mn

gei noh Konige vnd die voerwinden ſind Komnae kur
 des Konigts Pallaſt Pſag. Kronen trugeu vnd tragen

J Gott. Apot.i. Sitzen mit Chriſio auff ſeinem S cutt/

n Gap. z. vnd haben Kronen auff ſthren Hauptern/c. 4.
9 Konig Dadd vberkam eine ſtatliche Krone vom Ko
qn nige der Kinder Ammon die Schrifft ſchetzet ſie auff

erntrnetng9 5 De herie vergenglieche Krone/ jetzt iſt nichts

a ereg mehr davon in rerum natura, Gottes Kron iſt emne

F uij vnver9

ſr



7

Chriſtliche
9

J

l vnvergenqliche Kron 1. Cor. s. eine Lebens Kron
Jac. 1. eine Kron der Gerechtigkeit/r. Tim.4. Vn—

J

ter Kanige Krongiſtecket vnſaglche Muht/ Fabr vnd he
Arbeit/da ijt ja jo.rol Sorg! Fnrcht/ Hoffnung vnd 8
zu lezt der Todt/bey dem derScrpter vnd Kron kregt/«

Aſ als bey dem geringſten auff Erden/ Syr 40. Vnter J

2222

—S2

9 Gzottes Kronen aber iſt Auhe/ Friede/Frewde. Ewin
ae Frewde wird vber jhrem Haupte ſem Frewde vnd

J Wonne werden ſie ergreiffen vnd Schmert vnd ð
*l Seufftzen wird weg muſſen/ Eſa. z5. Auch kronet ſa9

Gott das Jahr mit ſeinem Gute ſetzet dem eine ſchone ð9 Kron auff/ Pſal. sg. weret aber lenger nicht als z2. K

J Wochen ſo verweicket ſie. Dieſe Kron aber iſt eine vn ð
8 verwelckuehe Kron der Ehren 1 Pet.5. Ein vnber
v genglich/ enbeflecket/ vnderwelekbeh Erbe/ das behale
J

n ten wird in Himmel/ 1. Pet.n. Darin wird ſich ftndenvn amoenitas vernaſis des Lentzens Liebligkeit/ Frewde
9 Aie fulle vnd lieblich Weſen zu Gotts rechten ewialich/ p
Ll Pſ. is. kormoſitas æſtivalis, des Sommers Schon 9
N vnd Herrungkent em herrliches Reich/eine ſchone Kron v
Xi werden die Ezerechten von der Hand des HErrn em 9

fahen/Sap. 5. Fertilitas autumnalis, des Herbſtes

Li

7—

Fruch  barkei/das Hojn des Lebens tregt zwolfferley
X

Frache vnd brriget ſene Zruchte alle Monden/ i

üg vnd der Gererhtigkett Nunz wird ewige ſtille vnd ſicher ge
cot heit ſein daß mein Volck in Hauſern des Fricdes woh 5

J nen 8ß»n 5X
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35J Feichpredigt.ò

FJenen wird/ in ſichern Wohnungen vnd ſtoleer Ruhe

gEla. z2. Jn Smma corona hæc acquiri poteſt, if

J ßfi æſtimari non poteit, ſagt auguitinus. gu eriangen ſiehet die Kron derGerechtigkeit/ zu ſchetzen aber nicht.

—ee——JdeII—J

V kein Auge geſehen/ es hat noch kein Dhr gehoret/vnd

J

9 iſt noch in kemes Menſchen Herte komm en die Herr 5
esl hakeit die GDit bereitet hai denen die jhn keben/

ß. Cora. 1J 9 n

g. Vom Leben vnd Ahſterben deren in 9J J, Gott ruhenden Perſonen. enJ

—l enr Ndo dieſe Kron der Gerechtiakeit hat J
 weiland WoiEdie vnd diel Ehrentugendre che Fraw 9

GwTw der. Seelen nach nun allbereits auel erlang,t die 8

d Doa gesoerite von der Streithorſt deren mir anitro die lve
9

 lerte Ehre bezeigen/ vnd ſie nebenſt jhrem emioen
9 Sohnlein zu jhrer Rrekammer begieiten. D

vit GSo viel deren wol Adeliche Arrkunfft betangen h
J F wu,/ iſt dieſelbe ans altem Adeluhen Stam men vnd A

tnii2en eßech. chre en ſor; ſen 5v,—ereeeee —eee 24 1 Q.ES

r uert in t viere oce viio
J

„h Veſter Joachim von der Streuthorſt/ aeweſener!
t Z—— a J

PfunG

Furſtl. Braunſchw. geheimer Rath vnd LandTroſt/

e SJ —S
s

J J J— ——νbteJ üJJ



fandes Jnhaber des Hanſes Kon;gslutter/zu R
rff/ Abbenſen vnd Altenroda erb vnd geſeſſen.

Die Mutter iſt geweſen die wetland WolEdle tzr
el Ehrentugendreicke Fraw Jlſa geborne von Men 9
rſen/des welland WolEdlen Geſtrena:vnd Veſten Q

Harmen von Menger:ſen eheleibche Tochter.Jhr Großvater iſt geweſen der weiland Wol— 8

*R

eimer Rath/Pfandes Jnhaber des Hauſes Konigs ſo
utter zu Rottorff Schliſtett vnd Schwiegerhoff i

ü *t 9
3

Erbgeſſen.Jhre Großmutter von Vaters wegen iſt gewen die weiland WolEdie vnd Ehren Tugendreiche ſ
Fraw Eva geborne von Sampleven des wenand l
WolEdlen Geſtrengen vnd Veſten Anthon von
Sampleven vff Sampleven vnd Rottorff Erbgeſef

en eheleibliche Tochter. 9Jhr Großvater von Mutterwegen iſt geweſen/
der weiland WolEdler Geſtrenger vnd Veſter Har h
men von Mengerſen Graffl. Schaumburaiſcher ge
heimer Rarh vnd Land Troſt vff Hulſede/ Helpenſen g

vnd Reinkirchen Erbgeſeſſen.
Jhre Großmutter von Mutter wegen iſt gewe 4

ſen die weiland WolEdle vielEhr: Tugendr: Fraw ic
Jiſa geborne von Born/ des WolEdien Geſtr: vnd h

J

Eltervater von Vaters wegen iſt geweſen der
Veſten Reinken von Born eheleibliche Tochter. 

wei8



g Leichpredigt. 94 i J weiland WolEdler/Geſtrenger vnd Veſter/ Jokan
von der Streithorſt/tff Streithorſt/ Wah krrg vnd

2

Schwiegerkoff Erbgeſeſſen. in
9 Eiter Wutter von Vaters wegen iſt geweſen die J

gj weiland WonEdle viel Ehr: Tuaendr: Frawe enne i
nen
i

ſn
J

5

11*

Ngeborne von Baren des weiland WolEdlen Geſtr:
J g vnd Veſten Johan von Baren/geweſenen Erlwar

MNſchain des Stuffis Oſnabruck/vff Barenburg Erbge—
ðl ſeſſenen Eheleibliche Tochter.
2xu Elter Vater ron Mutter wegen iſt geweſen derS weiland WolEdler Geſtr: vnd Veſter Harmen don
tmn

J J Mengerſen/ vff Helpenſen vnd Reinkirchen Erbge—
Jſeſſen.

Elter Mutter von Mutter wegen die weiland wolv Edle vicl Ehr tugendr eine geborne von Eunhauſen.

J Vnd ob zwar wol diß Adeliche Gecchlechte viel e

J he „2weiters erzehlet/vnd hoher außgefuhret werden konte
Z do achtet man doch ſolches daher daß es den anweſen
g den erbetenen Herrn vnd anverwandten Freund—

3 ſchafft ohn das gnuaſamb bekand/ auch geliebten kurtze
 halber vnronnoten ſeyn.

er5

9 Aus dieſem jeno erzehlten Adelichen Stamm/
J n vno von ob Wole del gedachten Eltern iſt die ſel. Fra 8

—d,— 2

8

J 8

S

be

e 2 G dern/681
8
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Khriſtliche in
F dern kan auch nicht/ denn bey Gott iſt kein anſehen der
J Perſon/ Aet. io. Was vom Fleiſch geboren wird/ das
9 iſt Fleiſch/Joh.z. Vnd kan Gottes Reich nicht erJ ben/1. Cor.ic. Wis Gott vnd den Himmel erben ſol 9
Fl munß Gzottes Kmd/Gotteskind aber viel hoher als von u

Sl

JdJl

1n
Tauffe die daher ein Bad der Wwdergeburt genennet ill

wird Tit.ʒ. Worin aus Waſſer vnd Geiſt wr new O

A

n qeboren worden Joh.z. Jur ſetd alle Gottes Kinder ſr
L

59 getaufft ſind die haben Chriſtum angezogen Gal. z.
durch den glauben an Chriſto Jeſu/denn wie vrel ewer

Deromegen denn von ob WolEdel gedachten Elern ut
F die Si. Fraw auch zur heiligen Tauffe befordert
A1 worden durch welche ſie anderweit Gottes Kind gebo- 8

J ren vnd mit jhrem Namen Eva in den Himmel angeiD

J

2

de ſchrieben iſt Luc. o. Hernacher ferners von denſelbtn

di in atr. Hoitesfurcht vnd Adelichen Tugenden wol er*
Jn zogen din im 21. Jahr jhres alters/ſie deen AWolc dlen
g henreng vno Veiten Joachun Johan von Gujiidt/
g3 Frr Brauuſch. voer die Enpter Schöningen/ herx— 9
N heimdn Heſcem/rt. wolberordneten Herrn Ober4
9 haue. wan/ jnrern iero hoch: vnd hertzbetrubten fin

ter.aſſenen Junckern ehachen vertrawet/welche Ber-4

ſ 2 na geſchehen Anno 1617. Sontages vor Pfinge

1*

S iful Hi ern dreyzeßenjat· gen Ehſtarde me ich
J tta  rehte 2a nen arben ihn teaifeni. cuen

J iieee— 9nd 3J
2. ννο dtcæν οα α  ν



Leichpredigt.
[4ô
Z reichen Segenſtand 2. emen ſchweren Creur- vrd

9 eſegenen Fried-vnd Chriſtenſtand. 4. einen
metg Einen reichen Segenſtand nenne ich jhn/ nicht

g zeitlichen Reichthums vml Guter halber/denn was in
etzlichen Jahren hero dieſer Ort vnd Enden fuür emZu

gnenneoo daß wer ſich nicht auff Man. mons Handel leger/ſon
 dern an dem wollen begnugẽ laſſen wasGotter Segen

Z Doch hat gleichwol Gott noch alleweae ſo weit geſeg
Mbeſchert/der!eibe ſo: von vielen tauſenden nicht ruhmen.

Anet daß man Nothturfft vnd dieſer betrubten Zeit
Z nach /nebenſt andern ein Auf kommen vnd Vnterhalt
J gehabt. Dgs aber helt die Schrifft ür den beſten Se—

Fgen im Eheſtande/ wann Gott alſo den Mann ſennet/
 daß das Weib ſein muß wie ein fruchtbar Weinſtock
 vmb ſein Hauf herumb vnd die Kinder wie dit Del—
 zweige vmb ſeinen Tiſch her Aiſo wird aeſegnet der
g Mann der den HErrn fürchtet Pſis. Kinder ſind
Aeine Gabe des HErrn vnd Leibesfrucht iſt ein Ge-
W ſch ncke/Pſ127. Nihil dulcius homini à naturä éa-
9 rm, quam ſui cuiq; liberi. Goit vnd die Natur aeben
g beſſere vnd nebere Ejaben richt/ als einem jeden ſeme
v Kinder find. Vnd mit dieſem Segen hat Gotedreſen

 Eheſtand reichbch angeſehen daß die ſehae Fraw writ

JeDD5
5 E ij —S—in ν

S S*



heChriſtli
if

Anno jots. den tz Februarij Abens vmb z. Vhr ð
iſt geboren Jungfrawlem Anna Sophuu.An.isis.den 26 Decemb. Natk mitta gs zwiſchen 8

1. vnd 2: Vhhr iſt geboren Jungfr awl. Gerirndt Euſſa— 9
beth /vnd den 24. Januar:folgendes Jahrs getauffet. ð

Aunn.1619. den 28. Nobembr. zwiſchen 1. vndz. vhr
Nachmittages/iſt geboren Jungfra vlein Eva/ vnd i
folgendes Jahres den1. Januarij getauffet. 5

Anno i1620 den 4. Novembr. des Nachtes vmb i1. 8

Vhrr unt geboren Jungfrawlein Clara/ ond den 29. ſel 8
bigen Monats getauffet. 6

Anno 1622. den 16. Januarij Mittags vmb u.
Vhr/iſt geboren der erſte Sohn Fridrricus Vlricus/ 9
vnd im folgercden Monat den z. Febr getauffet. r

Anno 1623. den 14. Octobr Nachtes vnb 1o. Vhr/
iſt geboren der ander Sohn Joachim vnd den 26. ſel

8
bigen Monats getauffet.

Anno 1625. den2z. Junij zwiſchen 6. vnd 7. Vhr 2
Nachmittages/iſt geboren Jungfrawlein Doro hea/ v

invnd denz. Juhij getauffet.
ſvoAnno t627. dens. Jangarij fruß Morgens vmb is. Vhr iſt zu Halberſtadt goboren Hans Chriſtoff/ ð

vnd daſelbſt den eg. ejusdem getauffet.Aprilis zwiſchen vnd vhr g

Abens ward geboren der vierdte Sohn Leopoldus ſt

vnd den 4. Manjgetauffet. J
Anno 1629. den n. Maij Mittags zwiſchen u. vnd ſ

12. Vhr/ wird zu Heſſem geboren der funffte Sohn J
Bruuo/ vnd daſelbſt den 17. Maij in der Schloßkit 5

chen getauffet. Anno

E

g



 ον  ονον ν αν ονονον „ααοοe

Leibpreoigt.vi Ggi Anno so T Nodembr. zwic ben n. vrd in. Vhr D
ꝓl Mittages/ward der ſechſte Sohn todt zur Welt ge 4—
9 boren/kömpt vmb in Mutterleibe.
9 Al o hat es je Golt freylich am beſten Segen in die 9
g ſer Ehe nicht mangein laſſen daher ich ſie dann nicht he

vnbillich einen reichen Segenſtand nennen kan.
Dacdenteben aber vnd 2. ift er geweſen ein ſchwer

5
 Creunvnd Wehſtand/ worm Creutz Vngluck vnd 8

ſurruntreeiff

du eins vber das ander tnit hauffen zuplaget hat Hiob 10

g Dreyzehen Jahr vnd 5. Mona! bat dieſe Ehe geweh un
a

cu rer! /eine kurtze zeit/ ond von den ellen kan ich nur funff J

6 Die obrigen achte ſind mut ſo vielem Creut vnd Bn
D Jahr zehlen die ohne groes Haußereutze abganaen. 8

ey gluck angefullet geweſen/ dak memes wilſens kemnen! Jh

kl vom Adelin der Nachbarſchafft /Gott behute ſte auch 9
en dafur Vngluck vber Vnqluck alſo troffen hetie/ als
n

konte ih davon ſchreiben/ heite Materiam gnug kiezu/ E
ſd

 eben vns dieſes Orts. Seholam Crucis Guſtedianam in

 wenns noth wenne rath. Wil nicht ſaaen don levi— 9
gi culis oppofitionibus, vnd was ſich ſonſten zugetragen: 8

be*r nit von vielfaltigen perſecationibeis io annis 1622 23
g 25.26 da es einſtmals aueh biß auff die ſoinen kon men

K
J5 daß wenn die Buchſe alſo abougen/als ſie geladẽ rrar/

Hi ſo were es: uit dem Adelicber Etamm vndGjzeſel tlechte
89 aus geweſt. Gott aber woite in Menſchen wrillen nicht

9 geben/ verſchlug das Spiel in den Handen denno
ß

(V tii alſ/



Chriſtliche pnJ

alſo daß die mit Vngluck ſchwanger giengen/ einen d
Feil geberen muſten/Pſ.7. Auch wil ich nicht ſagen von
der beſchwerlichen Pilgramſchafft da man wie ein

J

Ka
Fremboling von einem Orte zum andern wailen wſn

3 ſen in annis 1623. 25. 26. 27. nchis auch melden von he,
u dem groſſen eruttenen Schaben da Anno 1626. dieſes J
9 Orts ſo reine taffel gemachet/ daß man zu auffenthal g
n

J

—uüoo—jl vnd mit demſelben hat Gott dieſen Eheſtand ſekr hart
H 6

J velegt.
4

Anno j6 21. hen 2. Januarij morgens zwiſchen 7.
bnd z. Vhr/ſtirbet Jungfrawlein Clara jhres alters ðJ

Mn

S Anno i622. den 1. Julij zwiſchen j. vnd 2. Vhr ve

9 8g. Wochen 2. Tage wurd den 17. ejusdem alihie be 4

9— graben. 8Dn

j Nachmiftages geeanet die Welt Fridereens Viricus

rie

ultl

alt 23. Wochen g. Tage/ iſt den 23. ejusdem alihie be ſ

9 ſtattet. uddJ

Anno 1626. den 14. Novembr. Mittaaes vnib

9
15. Vhr/en ſchlefft zn Braunſchweig der ander Sohn e

J—IehLa e οÚνο  Ê Aa« arοÊον  f
99 IILILIIIEEIEEIlE WJe an 2

j
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ijtjF anderthalb Jahr/ drey Monden vnd wird allhie den
Aj 25. ſelbigen Monats begraben.
q Armoiszo.den  Februar: morgens vmb 3.
9 Vhr valediciret zu Heſſem her vierdie Sohn Bru—

no/ſeines alters zo. Wothen minus 2. Tage iſt allhie
9 den 18 ſelbigen Monats zur Eden beſtattet.

Eben im ſelbigen 630. Jahr/ den S Novemb.
4 Mittaqges vmi u. wird der letzte Sohn dier Ehe todt

J Dem muß im ſelben Jahr vnd Monatn den
KiNodemtn vnd alſo merhaib vier Tagen die Mutter
J folgen/wird zwiſchen 1. vnd 2. V hr Nachmittages ih

rem hertzieban Junckern von der Seite geriſſen jhres

J alters inn 34 Jahre

Leichpredigt.

Fl Vnd indem allen leſſet die Hand des HErrn noch
L micht abe. Ein eintziges Sohnlein vnd Stamerbe war
Zoon der Mutter hinterlaſſen/ ein vonGzeſieht/geberden
q vnd Reden ſehr liebliches Knabelei/kette dem betrub-
doten Vater in Creutz noch ein Troſt vnd Erquickung!
9 ſein konnen vnd ſihe/ des muß er auch noch berandet
 werden damit er ja ein Mann/ der gar kemen Troſt
gn habe das folget innerhaib o. Wochen vnd 2. Tagen
I der Muttcer hinnach/ ſterbet den D5 Januarij jetzt
in lauff ndes 1631. Jahres alt 4. Jahr vnd5. Tage/
Jng u*gzw wird hente den Z3 Januar«g mit vnd neben jhr in eine

 Ruh kummer grſetzets
v. J

21
Sind
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3ô ô  ô ſ ç r Chriſtliche 5J L i—
2 Smd nun mala domeſtica majora lacrymis, in-
vr maſſen Konig PFammenitus beym Herocoto redet: 9
l

9 Gehet/ſage ich Haußcrentze doer alle Creute/ vaß
2 auch mit Thranen nicht ubegieſlen vnd zu bewemen heJ

Fl ſo gebeihfronnmen Cornten zujudiciren, was dann 3
J fur een Skmerthze ſey der dieſen Ehſtand troffen habe 9

Aeh ieben Coenſten ei mechiig groß vnterſcheid iſt/ 9
J do.un Cceutze ſagen vnd Creute tragen. Prechtige u
J

Diſeurs konnen viel vom Creutze vnd Vngluck fuß- o
8

J

ren/ z iweilen auch wol Tractat ſehreiben/ vnd haben in

l

doch off. drs Safftes noch wol nicht recht gekoſtet/ da E

9

man den ſawren Eſſig von machet! Die aber alſo mit ſr

Gallen vnd Wermuth getrancket werden/ Dhren. z. a
B.ittern Truuck vber Trunck aus dem Kelch des ſn
HCRRo tknn muſſen denen ſchaudert der gantze 8
Leib/wann ſie nur das Wort Creure nennen horen.
Wie der Sehl. Frawen Hert offt in Klammern ge ae

g allemahl zuir Hand ganaen vnd nach vermogen aus

Iu

9 ſtunden ja wie zerſchmo tzen Wachs im Leibe gefloſ
J ſen/ davon weiß ich ein gut theil Bericht/ als der ich ſhr

J Gottes Worte gerroſtet: Dannhero ſie auch zu mir 9
9 als jhrem Seelſorger ein ſonderbahres Vertrawen ſ
r vnd Ehren affection getragen/ daß ich wol eine rech 8

FFl

J

J te Ehrenfreundinnen auff der Welt an ihr gehabt ha he
9 be. Grhabt baben iſt ein boſe Wort Gott geklaget/ 9

J
daß ich es reden muß!

Kl me 9 dneno unAl es NJ ue
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Leichpredigt.
F es machet oder trifft einen frommen Chriſten: Vnd
pen zůchtiget Gott einen jeglieben Sohn den er auffumpt
gn vnd lieb hat/ Hebr. 12. Zu dem ende da er nicht mit
Nder Gottlo en Welt ſol verdammet 1. Cor. in. ſondern
 durch ſolche Anfechtunge bewehret werden/ Tob. n.

11Z Act.i14. Daher der Herr Lutherus zu ſagen pflegen.
 Vnd durch diel Trubſal ins Reiche Gottes gehen/

 Gmnis Chriitianus eſt crucianus, qui non eſf cru-
Sl cianus, non eſt Chriſtianus.  Wer nicht getreten in
He Creutzorden iſt noch nicht recht Chriſten worden.
 lfdann aber gehe eines Chriſten Hertz auff Roſen/
Nl wenns mitten vnter dem Creutze ſtehe. So mag ich
VrnEheſtand des vielen Creunes halber wol fůglich

S]

J n Chruſtenſtand nennen zumahl vnd vmb ſo viel
mehrr dieweil viel Chriſtliche Tugenden ſich auch in

ñua

10 unitas ge
ar beyder Hertz

Zein venn Wine ein Wille yder Wort ein
ein Wort/beyber Jaein Ja beyder Nein ein Nein/

dafi meines iviſſons auch niemahln eiig hart Wor
gewechſelt. Das iſt ja der drey ſcksnen Dinge emes/
die beydeßott vnd Menſchen wolgefallen wan Man

Weib ſich miteniander aiſo wolbegehen/ Syr. 25

J
ans

aqgs g
m 2Z. S. Kt as ggssZ S rSS.58 9 Ss S28

ES]—

ES
wndou. Dannhero die Trawrigkeit jetzo deſto groſſer/ diewei

eunſo fried: vnd liebliche Ehe nun zuriſſen iſt.
Gilr  Dann vnd 2. iſt verſpuret erga Deum pietas,

H Gott
Se
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Khriſiliche 9
GDtt vnd ſe n Wort hat die ſeuge Fraw für Augen
auch gehabt/ die Predigten beſuchet derSatramenten 9

gebrauchet. Ats vergangenen Sommer ſie Leibes
vnvermogenheit halber ſich zur Kirchen nicht mehr 9
konnen fahren laſſen/ hat ſie zu Hauſe fleiſſig geleſen:

ſnVielmahls Gebetbucher bey ſich getragen/ vnd wann
ſie ihr Gebet verr.chtet/ heiſie Thranen dabey vergoß.
ſen. Wriln auch Vngluck lange zuvor ahnet/ vnd der
Menſch offt ſem eigen Propheta n ird wie dann die G

ſeuge Fraw offt erwehnet dißmahl werde ſie mit dem ſ
deben ſchwerlich davon kommen auch  eine geraume k
zeit dorher mit todes Gedancken dnbgangen/ Ars bat
ſie zn zweyen manlen an mich begehret/ daß ich zu Heſ

ſem/ daſckbiſten der Herr Paſtor mut Letbes Schwach
hert dazumat delegt war/ die Predigt privatim verrich
ten murhie welthes denn auch aiſv geſchehen den 16. K

vnd 22. Sontags poſt Trinitatis. Da ſie dann iektes hi
mahl jhre Beicht gethan/Gott dem HErrn jhreSun
de mit ſonderlicher Andacht vnd Hertzens Rewe abge
beten/ auferhalb Beichtſtuels mit Maria beweinet
(was ich aeſehen vnd gehoret/zeuge ich) vnd ſich zur 5
vergebung derſelben mit dem Nachtmal des HErren g

verſehen laſſen. Ie 9Wann ſie auch zu Gottes Ehren etwas anwen

—S—da: mehr nieht als Hols vnd GSteine hlieben hat die ĩ

ege Fraw den Altar zu zweymahlen wWieder. bekleiden g,

laſſen/
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Leichpredigt.

2Jilaſſen auch mit Wachsliechtern verſ hen damit man
g nicht allein auff gememe Son: ſondern auch in hohen
J  eſt agen denſelben zieren kan.

d

ni Was ſie nebenſt jhrem hertzliebſten Junckern mir
Z in werendem meinem Predigampt allhie fur Guttha
x ten vnd Beforderungen erzeiget/ habe ich mit Danck
an zu ruhmen ſo lange ich lebe/ zweiffele auch nicht/ ſol ein
 talter Trunck Waſſer enem Junger Chriſti ge
vxt geben nicht vnbelohnet bleiben, ſo werde mem
9 H E RcR Chriſtus ſolche Wolthaten auch vnbe
y lohnet nicht laſſen/ ſo wahr ich am Evangeuio ſein Die

A ner bin.
Vnd in dieſem jhremGlauben vnd Religion habe

Nch ſie beſtendig befunden/ von jhr offt dieſen Wunſch
Flgehoree GOT wvolle ſie ja in Glaubens vnd
u

zen Gewifſens Sachen nicht plaſſen vervnruhigen/
J ſondern nebenſt den ihrtgen in Evangeliſcher Re
ligidn biß ans Ende beſtendig erhalten/ an jhr iſt diß
o Gebet erhoret an den jhrigen laſſe es GHtt auch
V erhoret ſeyn.ul

4* z. Hat ſich funden vnd ererget erga proximum
yſ charitas, gaſt vnd koſtfrey iſt ſie nebenſt jhrem hert;
Flebſten Junckern geweſen. Sind Abeliche vnd

Wandere Perſonen dieſes Orts zu jhnen emgekeuret/
yi ſind dieſelbe amice excipiret, der Zeit vnnd Gele
J genteit nach alſo honorifice tractiret, daß ſie

J H ij alle9

S

J

Obee ej
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Chriſiliche n

allt Ehr/ Freundſchafft vns guten Willen verſpuret/ ha.
werdens auch ohne meine Wort wol ruhmen/ die die
ſes Orts geweſen ſind daß ſie guthertz: vnd thatige

Zeute hie gefunden haben.Gegen die lebe A.muth iſt ſie ſehr barmhertzig

9

e

mannigmahl mehr nicht betralbret als daß ſie in dit

—Dden nicht geredt ſondern bezeuget/ was wahr iſt/ 8

deſſen ſind Zeugen viel arme Lazari/ deren Seelen al hl
bereit in Asrahamis Schoß getroſtet werden/ die von ſ
jhre n heden Junckern vnd Jhr mit Effen. Trincken R

etaglich/ alch mit nothturff igen Kleidungen verſehen
worden. Zengen noch zwo Water vnd Miſtterloſe nr
Waiſen die von Anno rs26. her mit Eſſen/ Krm
cken Kleidungen verſorget worden vnd annoch/denen ſg
auch eine Perſon zugeordnet ſo ſie warten vnd reini
gen muſſen. Zeugen viel andere armeLeute/ die bitter 9
lich veinen/daß ſie der ſo milden Hand daraus ſie viel
mah:s jhre Nothturfft genommen/nun muſſen berau
bet ſeyn. Sol vber barmhertzige ein barmhertzg Vr
theil gehen/ſo wird ſo barmhertzig. Hertz wo Barmher

tzigkeit erlangen/ Matth. g.ſind auchGzebrechligkeiten vnd Schwach

—D,.—ren ge

2
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zv Seichpredigt.
2 v d ffendiren lies/ wie ſollen wa aber thun e nicht

Flren n oEngel/ ſondern Fleiſch vnd Biut werden wir geboren/
Johan. ʒ. Nach dem nun das Geblut/nach dem ge

g hen dieſe oder jene Afkecten; Einem leufft das Geblut
anche zu Hanpt dnd Hertzen als dem andern/ davon wiſ

J h ſen die hlediei. vnd ſiehet auelz der Apoſtel Paulus mit

ble nu
1

Flich wil ſondern das ich haſſẽ/ das thue ich Rom. 7.

J  Heiligen iſt keiner ohne thadel vnd vnter ſemen Boten
J findet er Thorheil/ Hio 4. Klager doch Paulus/daß
Al das Geſetze in ſemen Gliedern jſhnin der Sanden Ge
Ki ſene gefarigeri nehme daß er nicht wiſſe was er thue.
 Jeh weis nicht was ieb thue denn ich khue nicht daß!

 Kroſt aber iſt: GOtt hat mit ſolcher Schwachheit
g Murlemen/Fieb 5. Vertreget dergibt dieſeibe aus
g LuiebeColoſſ. z3. Kampt nieht ſinzn plenus conſenſus

gę se eonfinuandi propoſiruin, ſo muß dennoch nichts

J

 verdamiliches ſehn/ quoda actuin ipſurn sorndemnati-

J

c onis an denen die in Chrilo JEſu ſind Rom.8. Sol

4

9 cher breiter Wille aber vnd beharlicher Furſatz iſt an
ð'  en Frawen tucht vermercket/ ſondern ſo balo die

 öò

J

gr er eug
J

9 Hitze dorbey/ iſt es jhr leid geweſen/ach ſprach ſie/ het

IJ

9 te ich doch dus nicht geſagt man halte murs ja zu gute:

JJJeex

konnen wie ſie vberellet/ vnd aueh wider Willen alſo
ft  hingeriſſen. Da wil nun Gottes Wort daß ener

fj H unj am

S



Lhriſtliche ſuJ

am andern ſolche Schwachheiten tragen vnd vertra

J9
gen ſoll. Lieben Bruder ſo ein Menſch etwa von ei
nem Feil vberenet wurde/ ſo heiffet jhm wiederumb zu

Chriſtrerfu len Gal.
Endlich vnd 4. nenne ich dieſen Eheſtand einen

ſeligen Stand obclan ſulam, wegen des jeligen En- ſ
des/ damut er beſchloſſen iſt. Da hat die Sehi. h raw ð

jhr Ende genommen. un1. In vocatione officio, in jhrem Berrff vnd ð
u

Perſonen Ampt/Gort hat es jhnen aufferlegt Gen 3. —8
Ampte/Kinder mit Sechmertzen geberen/ iſt Weibes

GDtt machet ſie fruchthar Pſal. nz. GOtt ma ſ
chet ſie!auch durch Kinder geberen ſelia/wunn ſie piei-
ben im Glauben/ in der Liebe/ in der Heiligung ſampt the
der Zucht/n Tim.z Wie groſſe Ehr ynd Rühm nun d
einem Soldaten iſt wann er in occaſicner fich wol
helt/ritt erlich feehtet vnd ſein Leben waget: A  ſo groſ
ſe Ehre vnd Ruhm iſt es einem Weibesbide/wann ſie
mit Schmertzen Kinder aebteret/ die groſſe Angſt vnd
Trawrigkeit mit Gedult vberwindet vnd alie jhr Let

—D.—ſie enen guten Kamff gekempffet/vnd in jhrem Amr in

te vnd Beruff trew erfunden iſt. Ohn/noth alles zu.—
erzehlen/was furgangen: die kurtze davon zu berich
en. Jn werenden Geburtſchmertzen hat man gn jr

geſe— 8

u

S



Leichpredigt.

 ò

J ges
p geſthen 1. Groſſe Gedult. wurde jhr zugeredt, ſie ſolte
 vnſerm HErrn Gott gedultigin ſo groſſen Schmer
qn ten außhalten: Wer gebunden hette wurde auch ent
 binden: der die Laſt auffgelegt/wurde auch ablegen
Ln der in Nockgruben geworffen/ wurde auch heraus reiſ
g ſen/ helffen zur rechten Zeit. War jhre Antwort:Jch

f g wius thun wurve ſte angemahnet Medicamenta vnd
 Huuffsmittel zugebrauchen wie vngern ſie vor dieſem

g

c hitran wollen/ war dennoch Antwort. Jeh irils gerne
w n thun/ wuſte auch nicht/ daß die gantee zeit vber/ſo wol in
z1 h Gee rurt als Todesſchmertzen vngedultige Wort von

S.

J verſi.ht vnd Hoffnung

N hjhr aehoret worden kan mich aff die beruffrn die an
vnd vmb ſie geweſen ſind. Geſebehen 2 ſtarcke Zu—

2e 8 Pſ. 5. Die Anaſt meines Herrens iſt aroß/ fuhre
mich aus meinen Notken/ etc. Allein zu dir OErr Je

Vſo Chriſt: Jeem/ Jch liea in Streit vnd widernreb

E
gkilff O HErr Chruſt den Schwachen/rc. Ach ſprach
Lfte/wer nur viel beten konte/gerne wolte ich. vermak
nete tcheſte ſolre in jhrem Berufſ. einen quten Kampff
kempffen den Giauben behalten/damit jrren Erls er
ga faſfen/ haten/ vnd mit. Jacob ſagen: HErr ich oſſe
J dich nicht/ du ſeaneſi vnd kufffeſt mur dann/ war Ant

j J wort: Jch wils thnnha s auchin der kat aiſo erwie
9 ſen/da den gf. Nobernb morgens ofn gefehr vmb S.

J J Vhr alle Hulff vnd Hoffnung abgeſerochen wurde/
J  heber ſie an vnd ſrrickt: Hoffet jhr nicht mehr/ ſo boffe
J

J re Denn 11Jeee u—

l

J

7
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Denn da fand ſich 3z. Gottes Gnade vnd Krafft.
were die in ſo chwaeher Perſon nicht mechtig geweſen/
were ſo ſchwachen Krafften/ ſo vnſaglche Schmertzen
vnd Arbeit ſo lange Zeit/ mit ſo groſſer Gedult zu-
vbertragen/vnmů glich geweſen. Gottes Krafft war og
die erhieite: Gottes Krafft errette auch das Leben da 9
zumahl vom Verderben vnd fand ſich Gottes Huiff c
da aller Menſchen Rath vnd Hulffe aus war.Dbnnun genrlicher Hoftnung nun ſie ſo 8

gnedigſt entbunden vnd aus augenſcheinlicher Lebens

gefahr heraus geriſſen ſiewere allem Leide entſprun
gen: Wer das Leben errektet/wurde auch das Leben
friſten ſo finden ſich doch den dritten Tag hernach 9

noch andere Zufall vnd Schmertzen die auch zum er jn 12

B

Aus ich den Novembr. Morgens fruh zu jhr kgeſten aufgeſehlagnm.  4Aj
kommen vnd ſie ſo ſchwach befunden/ hab ich ſr vor
gebetet aus den Pſalmen/ den G. 13. 2 gu. tzo. Jm
gleichen die Saruche/ Warlich/ warlich ich ſage euch/
wer mein Wort horet vnd gläubet dem der mich ge
ſand hat/ der hat das ewige Leben vnd kompt nicht ms

Geyichte/ſondern eraſt vonn Tode zum Leben hendurch
geörungen/ Jokan 5. Jtem ich bin die Aufferſte—
hang bud das Leben/Joß. iu: Jſt Gott fur vns/wer
mag wider vns ſeyn/?Rom 8. Dieweu ſich aber
hernach die Natur in. etwas zur Ruhe begabe/ vnd
Hoffnung zur Befferung ſich ereugete/ hat man ſit/
wie billich muffen ruhen laffen.

Nen

—5 —S
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Leichpredigt.

Fi Den „Z. Novembr aber mergens früh ohn ge—
f M fehr 2. Vhr ſetzen die Schmertzen hart wieder an/ da

x habe ich jhr wiederumb furgebetet den 25. Pſalm/ vnd
9 viel ſchoner Gebet ex proroptuario pietatis Zachæi
go Fabri. Jtem/Allein zu dir HErr Jeſu Chriſt/ Jch
9. bin ein Glied don deinem Leibe/ des troſt ich mich von

J —uJ
eu den Vers furſprach-HErr meinen Geiſt befehl ich

j.

4 dir mein Gott/ mein Gott weiche nicht von mir/nimb

it
 ſie in deint Hande O wahrer Gott in aller Noth/hilff

J mir am letzten Ende hebet fie von jhr ſelbſt an das
J  helff GOtt der Vater GOtt der Sohn vnd GOtt
J g der heilige Geiſt.

J Auch iſt jhr von mir furgebetet vnterſchiedlich
ſn nachfolgendes Gebet.Tn

Sl  SEſu Chriſt mein ZErr vnd Gott/

Sein Loh  enrotkTodt—

snoth/
mich

Gl  enigrvſtdein Wundui HDein thewert Blut dein bitter
J Sol ſein mein Troſt in Sterben

n Jch glaub daß du am Cyreutz fur9 Dein Biut vergoſſen milyiglich/

J kin Damit von allen Sunden mein/
ſol Gewaſehen mich Schneeweis vnd rein.
17n

g Dein heiliger Geiſt erhalte mich/
C

zal
Darauff wil ich HErr Jeſu Chriſt/

Dir gern folgen wanns dein Wille iſt.

5 n Jm kerhten Glauben beſtendiglich/
J

SJ

SJ

Biß
J  ν νονêνο  οσA

a—
 ν—
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Khriſili.he herJ
Bi' an das lette Scundlein men/

8m Todt vnd Leben durneh dem/
JZn ine arme Seel an meinem End/
ſkBefthlich HErr in deine Hand/

LAm Jangſten Lag wird wied. rumb/
e

2

2

Mem Leib vnd Se.l zuſan; kotnn/
Sampt allen Anũerwehlten dem ßIn Frewd vnd Ehren bey dienein/
VBnd ſchawen deme  He rugkrit/ u
Dich lodn vnd preiſen in ewigkeit. uÊ

Jn dem trit ohnlanaſt hernach eine ſtarcke Ohn

macht an/ vnd fehet ſie von jhr ſelbſt an/ betet/ betet ſi
da dann lenger rath nichtz eiien ſterbenden mit langen d
Gebeten vnd vielen Spruchen vbecheuffen,beſondern wr
man muß jhn auff ein kurues Ghebet vnnd gewiſſen.

Spruch der Schrifft fuhren damit Hertz Sinn ha
vnd Gedaneken zuſam auff einem gewiſſen Gruude J

5

ſtehen
chen

„dieweil aber die ſeige Fraw aus einem gei 0
iede dieſe Wort offt erwehnet.

B

An deine Seiten wilich fliehen ne

e  νν νον ν ν ννο

D

Aa meinem bittern Todesgang
Durch deine Wunden wil ich ziehen t
n das ewige Vaterland/ J

uAn das ſchone Paradtiß 5u

Varin der Schecher thet ſeine Reift
Wirſtu mich HErr Chriſt einfuhren
Vnd mit ewiger Klarhen zieren.
Vnd aber es nunmehr. mit jhr auff den  bittern

Todesgang kommen, als habe ich ſhr auch keinen an N

dern

—S—

e
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rF IIXohh—V dern Weg durch welchen ſie ins ewige Leben gehen/

9 als Chriſti Wunden zeigen ſollen demnach jhr alſs zu
g geredt? kempffet nun einen guten Kampff behaltet

den Glauben an Chriſtum Jeſum vnd wickelt euch in
8 deſſen Bluttrieff ende Wunden hinein/ das iſt der Weg

egl durch den wir ins ewige Leben gehen denn das Blutſmn

l Jeſu Chriſti des Sohns Gottes machet vns rein von
F allen Sunden/1. Joh.1. hierauff furaebetet
vi  9O JeEſau Ehriſte Gottes Sohn/
A Der dufur migh haſt gnug gethan/
9 Ach ſchleuß mich n die Wunden dein

Du biſt allein
2 Der einige Troſt vnd Heiffer mein. Jtem
Aci

J

J

Zi Gedencken wil ich an deinen Todt/ HErr Jeſu
 deine Wunden roth werden mich wol erhalten.

Jtem: HErr Jeſu Chriſte in deine Hande befehl
9 ich dir meinen Geiſt/ du haſt mich erloſet HErr/ du

D getrewer ott. Vnd darauff meme Vermahnung

DoNl ſti sunden vnd ſey jhrem Erloſer getrewe biß m den

ſnanen rneedl Ohr gekoret/ noch in keines Menſchen Hirte kom
Fi men iſt, Zu letzt ſte hierauff gefraget/wil dieJraw tas
zl thun? da gibt ſie dreymalzur Antwort ja/ ja ja. Deee

b ll iltl 1J
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JI Chriſtliche
E

J Sprache ſichlegen wolte/habe ick noch einſt gefraget/
ñ ob fie nach wie vor ſich aiſs in Chriſti Wunden wi1n

gS ckeln/ vnd jhrem Etlsſer getrew bieiben wolte? hat 4
9 ſi ahtr geautworlet ja: ſolches auch mit Geberdenn gneiglamb bezenget/ zuwenen die kalten Hanide zuſam

n geſchlagen oöffters das Hanpt geneiget/ wenn ich den g
ð Nahmen Jeſu genennet vnd hienitt hat ſie jhr Leben

J g8
geendiget den z. Novembr. zwiſchen 1. vnd 2. Vhr mn

t

ß Weiln ſie dann nun (2.) inueragide, im wahrenNachmittagev/ jhres airrrv itii z uint.GBgl Ehriſti Wunden/Blut dnd jhren 2
ä

J

3 daß wir durch Ehruti Wunden keilwerden/ Eſa. 53. ſr

J vl Eheſtand beſchloſſen/ mag ich jhn ja wol einen ſeligen ſa
J Stand nennen. Denn offenbahr aus Gottes Wort ſl

Durch den ailein zum Vater kommen/Johia. Kein in
1

J 3 ander Heil/ kein ander Nahm iſt den Meenſchen gege- n
t

Jeſu/Act.a. Durch den Nahmen empfahen verge
Il ben/ darin wir ſollen ſelig werdenz denn im Nahmen in

J bung der Sunden alle die an jhn glauben Act. 10. ejd.

t

ben iſt/ beruffe mich auff jhr vnterſchiedliches Jawort

g Offenbahr daß die ſelige Fraw ſich in Chriſti Wun ſa
J

den gewickelt/vnd auff deſſen Buit vnd Todt geſtore g1n

5J

59

daß viel Perſonen gehoret/auff jhr Geberden vnd Nei hr
Xi gen/da viel Perſonen geſehen haben. Welcher Chriſt
i

Uſ

n

ſchlieſſenez ſol die nicht ſelig werden/die fteh aio ine hrie

wil/ wird oder kan denn anders denn ein ſelig Ende n

9 ——esJ

J

to

f

ſti Wunden verbirget/wer wird dami ſelig? ſol die mcht
zum Vater in den Himmel kommen die alſo durch
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Leichpredigt.
Chriſti Wunden hinreiſet wer kompt denn hinem⁊
ol die nicht die Kron des Lebens empfaken die in ſo

ſſ Gedult jhrem Erloſer getrew blirbet/ wer wird
J gro er—Dooin de gefahren wir ſitzen nochimn Vnfrieden vnd Vn
zz gluck biß vber die Ohreni/ ſte iſt in Frewden m Gottes
n Hand da ſte keine Qual antuhret/ wir ſitien noch in

l

J lichen Zeiten wol ſelig ſchetzen

v Peinen werden aeplaget taglich/ Pf.73. Sebgiſt ſie/
 welchen Menſchen aher kan maniin ſo vnſeligen grew

De uniei filioĩ obitu& abitu.
Leutt Nuffhor ens vnd ſchlieſſens zeit were wol einwal/
i bnd wolte Gott/ dan ich hiemit nur ſchlie ſſen muchte/
oCyn

A

ß von hartzen gerne wolte ich auff horen/wie kan ich aber
V weil Gzott ſenie Hand noch weiter wider ons wendet/
handelt gar anders mit vns fur vnd fur/ leſſet vns ge
 hen ins Finſterniß vnd nicht ins Liecht/ Thren. 3.
A Vbrig war noch vnd von der Mutter hinterlafſen ein

r ru

7*

1 ni

S Baters noch einiger Troſt vnd Hoff nung in dieſern
xi einiges Sohnlein vnd Stammerbe/ des betrübten

9 Leben dnd das einige Funcklein verleſchet auch/ wird
g innerhalb o. Wochen Tagen der Mutter nachge

holet.filius inſequitur matrem ecariſſimus alniam:
Vmrnea qui patris, ipesq; columna domus!

Was deſſen Adeliche Ankunfft betreffen thut

J ij ſſt
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tand WolC dle vne v. IC hrentugendi eirhe FrawClao

J

e hrinine gijt es von Adelich em Stam̃ vnd Geſthlecht entſproſſen/ 8

rũ von Adelichẽ Eltern ans Liecht dieſer Weltgezeugei.Der Vater iſt der WolEdlerGeſtreng vnd Veſter ð

Joachim Johan vonhuſtidt gr. Braunſ. wolverord
neter Oberhauptman al. hie zu Derfheim Exbgeſeſſen. 8

Die Mutter die weiland WolEdle vnd viel Ehren 8
tugendreiche Fraw Eva geborne von der Sireithorſt
mit dert er jro in eine Ruhekamer zugleich geſetzet v rd.

Großvater Vaters wegen iſt der weülond Wol-
Edler Geſir: vnd Veſt: Joachim von Guſiudi/allhie
zu Derßheim erbgeſeſſen. LGroßmutter Vaters wegen iſt die Wo. Edle vnd b
viel Ehrentugendreiche Fraw Gertrud/ geborne von
Randaw des weiland WolEdien Geſir: vnd Veſt:
Hanſen von Randaw derordneten Hauptmahs zu ge
Horneburg vnd Zilling vnd Erbgeſeſſen /ju Redekin g
eheleibliche Tochter/ jeto gegenwertig.

Derfßheim erbgeleſſen:
hyeEltermutter Vaters wegen iſt geweſen die wei1

L
c. ueeese

ra geborne Ediekrebſin/weiland Rotgers Edlenkreb-
ſes des letzten des Geſchlechtes zu Benſingroda Erb—

geſeſſen eheleibliche Tochter.Großeltern von Mutter wegen iſt allbereits oben

erwehner/wird demnach geliebter kurtze halben diezelbe
zu repetiren vnbonnoten ſeyn.

Von dieſem ob WolEdel gedachten Eltern iſt das 8

ſelige R
5

ve
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νcy reichpredigt.
nnGel ſelige Sohnlein ans Liecht dieſer Welt gejeuget vnd ge

7 den 8. Januarij mora bocen zu Nalberſtadt An. ji62.cn hens vmb 2. Vhr/vnd den 2e. ſelbigen Vtonars daſelbſt
„vj getauffet/ vnd als Gotteskind vnd Erbe des ewigen

Bi Lebens mit Nahmen Hans Chriſtoff in Himmel an

Kgeſrhrieben. Nun were auff dß einnige Soknlein wol eine Hoff
iſt/ denn es ein Knablein gutene

hnung zuſenen gewee oechtniſſes/ daß leicht etwas faſſen vnd beltaltenn kon
Znen mmaſſen es dann die meiſren Bucl ſtaben bereits

A gckand/viel feiner
 die jhr muheſekg/
 eornwen zů ſuchen

Went be—Joh 3 Das ſſt

Spruche/als Kompt her zu nur alie
Matth in. Des Menſcher Sohn iſt
/c. Matth.i8. Aud hat GOtt die

gewiß lieh wahri Tim.ai.
eit agt ieDas Biut JEfu c Hriſen/rc aelernet vnd gebetet.

goe b uh klugen V
Jg den gefuzret/ deren wan fich

J

Nde mucht vermuthen konnen.

ſill G nerden vnd

erſtarres/ daß gar bald
Da ene enat.mercken ynd verſtehen auch offt olche verſtendige Re

bey emem ſo klemen Kin
Nnd ober das von Ee

Reden ſebr neblich mit den man
49n cot 6b4n offt ſerne Lrſt vnd Frewde paben ko nen/ daß dem

XiR trawrigen Vater noch manchen trawrigen (tiedan
Ader wie es gememigile4Dknhetten nehmen mügen.

J
9 gehet: ræeccia ĩr genia ad rmaturitatem raro perve

J

Amul f ĩe kingeitehetneht lanae k.ug da

G

tniant zn eru- 7hat ſiel vor dißmal hre auch befrnden/a ves vter Jahr
Jovnd funff Tage alt/ werd es den 22. Jannaruj jrtugen
Vliszi. jahrs Abens zwiſchen s vno 7 Thren abg for
Z dert vnd als in lebuches Zweigelem ins ewige Para

g deiß verſetzet.
 êö

Zwar!
bb —ES—S So
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Chrifiliche 7 4

Zwar ſo viel das liebe Kind belanget/ hat esGott he
mit demſelben gut gemeinet/es hinweg genommen aus

dem Leben vnter den Sundern vnd hingerutket daß u
die Boßheit ſeinen Verſtgnd nicht verkehre/ noch fal 9
ſche Lehre ſeine Seele berriege. Er iſt bald vonkom ng

lein das Reich Gottes empfehet/ gewiß daß der hinein
kompt/ Marc. 10. Veſſer aber iſt im Himmiel leben it

unals bey vnbarmhertzigen Menſchen/ in deren Hertzen te
die Liebe erkaltet iſt Matth. 24. L E heaWas aber dem ohne das hoch: vnd herobetrub h
en Bater hre abereius fur Eingriff ins Hertze gethan/ veir

aſſe ich fromme Eltern vrtheilen. Wer ſo hertzliebe
Frawen/ ſemer Augen Luſt/ ſo hertzlielen Sohn ſei
nien nur einigen Trod auff einnrahl ſol hinſchicken/ vnd
ſo zwey trawrige Leichen nebenjeinander hinſetzen/ als ſoe
das betrubte Hera anjetothun müuß/ ſol der wol nicht g
mit Jeremia klagen. Enchſage ich allen/ die jhr he

itl

At
inn

Sch nerte ſey wit mein Schmertze der mich trof: he
turüber gehet ſchawet do h vnd ſehet/ ob jrgend ein ſg

fen kat/ denn der HErr hat mich voll Jammers gern
8machet/ Thren. 1. Wer alſo mit Bikterkeit aeſetti ge

get/ mit Gall vnd Werinurh getrenchet viid bittern J
Trunck. vber Trunck aus dem Kelch des HErrn

5

2thun
J



9 7ο  ον  àââeceνOiJ Leichpredigt.
1

detgſ tbun muß ſol der nicht daumeln/ ich ſrage nur ars dem!

J

9 Pialm ögtleucht zuerachten iſt. Trawriaen Baler;
ſt ds Sonnlem auff Erden/ aber frorge Mutter

Di9 ant esf inden im. Himmel/ wie vngern es der Valer

hen/ vnd hette ich jhr in kezten Zugen ſollen zurrffen/
 daß jhr Sohnlem mit vnd neben jhr ſolte begraben
 werden ſie were mit Frewden g ſtorben Lieb zuſam

im Leben bleiber Lieb zujam im Tode.

Mi
C

J

J

S

JJvn Nrlun der HErr hat gethan was jhm
9 wolgefallen vnd als es thm gefallen alſo
Aiſt es geſchehen Hiobi. Demnach aber
nunmehr das alte Adeliche Geſchlechte lei—
F der auſf einembetricbten Hertzen vnd zwey
 nafſetr Augon wieder beruherr thurt Als
f wolle der getrewe vnd barmhertzige GOtt

durch ſeinen heiligenGzeiſt daſſelbe betrübte

Hertze troſten/ farcken krafftigen grunden
vndaß wie es desLeidens viel alſo auch durch

 hriſtum reichlich moöge getroſtet werden
la. Cor.nn Wolle es beybeſtendiger vigor,
Leibes Geſundheit langemLeben vnd aller

A. K gedei-

ß

S]—



ChriſtlicheJ u

ittl

gccedeilichen proſperitetfriſten vnd erhalten ð

2

urn

R

nach der Zuchtigung wieder&nade finden
vnd nach dem ſtarcken Vngewitter die Son
ie wieder ſcheinen vnd ja allewege einen
Mann laſſen in dem der Guſtidtnnaymen
auff Erden bleiben vnd erhalten werde o
vmb ſeines einigen Sohns willen.

Hiemit ſetzen wir nun liebe Mutter
ieben Sohnzur Ruhe.

Laſſen ſie ruhen vnd ſchlaffen Vnd geſn

i

hue)en alle heim vnſer Straſſen
xSchicken vns auch mit allem fleiß denn

der Todt kompt vns gleicher weis.
x

A

erS

9

Das helff vns Chriſtus vnſer Troſi derr
ns durch ſein Blut hat erloſt
Vons Teuffels Gewalt vnd ewiger Pein

hm ſey Lob Preiß vnd Ehr allein
JAmen. J

25
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J
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æ; Orrendum bellum vita! eſt homo mi-
les, ab omni

Vel Satanut rugiens hinc circumatq; inde va-
ß Hoſtis, qui lædit. parte timendus adeſt.

9

gatur, JQuærens quò poiſit perdere quemq;, Leo.

VelJ 2 08



 Vel ſlruit inudias mundi mala lerna cohortis, iJ Trtanacina: noreft fraude nocere. nocet. 9

coj E 49 Melleus eſt ſermo, dulci quoq; nectare plenus: 
Noxia contra imo corde venena latent. ige

Vel ipirat grandes irato ex pectore flammas;
ulCerritat ſævis mollia corda minis. E

Vel propriæ ponit carnis ſua caſtra cupido,
d Et nos invitos ad mala quæq; rapit.
9 Ut quamvis videat ratio meliora, probetq; J

ælpla tatnen ſoleat deteriora ſequi. 5
9 Sæpè ſolet fieri, quos ſummi gratia Ilovæ n

Sublevat, hos altè deprimat ira gravis. J
 Intra ſic cordis muros pugnatur &extra n
i Intraterro ragit, bella ied inde foras.
4 Innumeræ hinc clades! hinc dictu multa nefan- g

thze

z

Innumeris hinc eſt vita repleta malisl dal u
f isah cenamina 4

4 Quid fugis ergo homo? quic ug Ocia tecurus mollia quidve capis? legnis 499
 Non pax, ſed bellum vità eſt, cuum milite miles, 4
c Prælia miſcendo, noxia in arma ruit. ſumphi)ſũ
4 Certandum eſt igitur(nam non ſine Marte Tri-*it]

kl

 Cum Satanà, mundo, carne Deoq; tibi. nr
iie?

J

la

Non ſg

 [αöòêο Q‘



νJ Nontamen hæc ferro aut præacutæa cuipidis ha— 9 9
J Tormentuq; ſolenttriſtia bella geri. (ſta,

1in
9 Palſio mitia eſt, telum eſt Oratio acutum, Da

J Vaba Dei gladius, atq; fides clypeus. J he

Non Ars. fraus, non Mars, non vis, ſed gratia s
L

J Chriſti 8Si
1n

*t

Vn

dj

J

l

Kimn

2

*l
1M

J

J

J

n

9

ĩ

9 LIAIIIA bile vincendi genus eſt patientia, vincit

e



Flecte Deum precibus calidis, alacriter inſta;
illao In domitam carnem quo domet ipſe tuam. b

9 Nobile vincendigenui eſt Oratio, vincit
2

 Orauna, fitu vu vincere, diſce preces.

hExcmplum liacidis intueare pij.
Viribus cunctis pugnes audentior, atq; o

Chriſtum tunc teneas intrepidante ide.
ſ

Nobile vincendi alma fides genus, Omnia vincit m
Credens, ſi tu vis voncere, fide Dco.

Prælia. defunctæ, fuerant ſic tempora vitæ.

Et quæ placatos non habuère dies. 8

Quamyvis enim ſuerit generoſo ſanguine creta, l*k

xi Atttamen haud prætens ſplendida vita fuit. 94

c Sed varios caſus, tot diſcrimina rerum 2
tt.. Cenlit, quot yertu ſcribere non valco. 9

9 Hæc refero undecimo peracutoson dol
2

i

2

n

4
uñ

æcce oresdi lo partu, quartum ſenüt in uſq; diem,

Quos animo forti cunctos pectore furmo
xn Suſtinuit, ſunimni hæc gratia ſumma Dei: ſg

in

5

5 Vix kis perpelſis, quarto, poſt lumine partum

 lnfauſtam matrem mors violenta necat. he

J Lor-ſ



 ν eortiter aſt pugnans Chriſto duce auſpice

J Chriſto,J Quem tenüit ſolum juſtificante fide.

 Una fuètre ſalus crucifixi vulnera Chriſti
t»i Inde fluens ſanguis largior una ſalus) jImn

4 Vicit, in cœlo peragit nunc læta trium phum,

 Quacqq; repoſta fuit, texta eorona datur.
 Tricumu vetum eft, reſpondent nomim rebus,

v
 Verbum, aefuncte nornen omen ineſt.
 Eva fuit nomen generoſo à ſtemmate Strei

i

horſt.
I

in

&i Parturientein illud notat; aſt hoc belligeramMl
u Nobile quod jactat VVeſtphalaterra gen

v Qauale fuit nomen, res quoq; talis erat.9 Quos primæ induxit peracutos Eva dolores,

 ln partu undecies mortus ſuſtinuit.
 Cum quo certaret non hoſtis defuit unquam:

Fermè, quios vixit, pugna fuere dies. ſt
f Multa tulit, fecit multum ſudavit allit; nz

4

J Hoſtes, nunc cœlo fixa trophæa manent.

3Qauatnm prius extremum claulũit inorbe diem.
Aſt benècertamen certans cunctos ſuperavit.

de
iJ

u
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inc inſtar Palmæ tloret ine fine triumphans: 8
Victorern Dominum nunc ſine ſine videt. m

m Victore fuonupreun in ſede locata,Nr

oſt varios caſus regna beata tenet. e
m victore ſuo victrix victricia :gna
ert, militiæ juſtabrabéa capit.
o nunc anima æternum ſanctiſſima ſalve,
inte thronum Chiiſti cantica heta cane:
tc longa trahunt Parcæmea ſtamindvitæ:
ro m uis cinerithura faceſq; dabo.

nSinceræ condolentiæ gratitudinis ergò

ur fundebate
Heineicus BaRNeEKkus,

Paſtord bam
A

n— S 7 2
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